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Verfaſſungstag.
Ein Bekenntnis zu Republik, Demokratie und Schwarzrotgold

iſt der Verfaſſungstag. Zugleich der Proteſt gegen Reaktion, gegen
Untertanengeſinnung und Knechtsgeiſt, gegen Hurrapatriotismus
und Kriegswille.

Uns Sozialiſten iſt er noch viel mehr: er iſt uns das Bekennt
nis zum Sozialismus! Eine Demokratie, die nicht ſozialiſtiſch iſt,
leidet an Unklarheit über ſich ſelbſt.

Nicht ohne Abſicht iſt ſeinerzeit Weimar, die Stadt Goe
thes und Schillers, dieſer Vertreter wahren Menſchentums,
zur Wiege der Verfaſſung gewählt worden. Vom Geiſte dieſer
Männer ſollte ſie erfüllt ſein, in bewußtem Gegenſatze zum „Geiſt
von Potsdam“, zum Geiſte der in Untertänigkeit erſterbenden, aber
nach unten brutal tretenden Rückſichtsloſigkeit, weil die „unten“ als
weniger wertvolle Menſchen gelten als die „oben“.

Das Werk dieſes Potsdamer Geiſtes war der Zuſammen
briuch. Das neue Deutſchland aber wurde aufgebaut auf der freien
Perſönlichkeit die den Volksgenoſſen als Gleichen achtet, als
Menſchen

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit! Dieſe Grundrechte freien
Menſchentums, die Leitſterne der amerikaniſchen Freiheitskämpfe
und der franzöſiſchen Revolution, ſie ſind die Grundſätze des
Sozialismus und damit der Demokratie. Denn Grundſatz des
Menſchenrechts iſt und kann nur ſein: der Menſch! Nie darf der
Menſch Mittel zum Zweck ſein: Kanodnenfutter, Arbeitstier, Num
mer und Maſchinenſklave. Der Menſch iſt Selbſtzweck.
Alles, was iſt, iſt für ihn da, Boden, Güter, Maſchinen, Wiſſen
ſchaft, Staat. Alles muß ihm dienen nicht ihn beherrſchen oder
gar verſklaven, muß ihm vielmehr helfen, wahres Menſchentum zu
pflegen.

Iſt dies nicht auch der Grundgedanke der Weimarer Verfaſſung?
„Das deutſche Reich iſt eine Republik. Die Staatsgewalt geht
vom Volke aus“. Dieſer erſte Artikel iſt der Grundquader, auf
dem alle Säulen des großen Verfaſſungsgebäudes ruhen. Von
Volke geht die Staatsgewalt aus, nicht von einem über dem Volke
ſchwebenden Fürſten, nicht von einer vom Volke lebenden Sippe
und Klike. Das Volk felbſt, nicht aber irgendein verantwortungs
loſer Menſch, ſchließt Frieden oder erklärt Krieg. Kein Volk der
Welt beſitzt eine demokratiſchere Verfaſſung als das deutſche

Aber keinem werden auch größere Pflichten durch die Verfaſſung
auferlegt. „Eigentum verpflichtet“, heißt es, und Beſitz iſt noch
nicht Vorrecht und Herrſchaft über weniger Beſitzende, ſondern
„Dienſt am Volksganzen“. Darum muß „die Verteilung und
Nutzung des Bodens, der die Vorausſetzung jeden Lebens und jeder
Tätigkeit iſt, von ſtaatswegen in einer Weiſe überwacht werden, die
Mißbrauch verhütet“. Darum können die für die Sozialiſierung
reifen privatwirtſchäftlichen Unternehmungen in Gemeineigentum
überführt werden. Darum genießen alle Bewohner des Reiches
volle Glaubens und Gewiſſensfreiheit. Darum iſt das Wirtſchafts
leben ſo zu geſtalten, daß es jedem ein menſchenwürdiges Daſein
ſichert. Darum wird die Arbeitskraft unter dem beſonderen Schutz
des Reiches geſtellt. Darum nimmt eine gemeinſame Grundſchule
die Kinder aller Stände auf

Ja, ein herrliches Gebäude iſt unſere Verfaſſung. Wer ſie genau
kennt, der verſteht, daß ſie beſtimmten nationaliſtiſchen und kapi
taliſtiſchen Kreiſen auf die Nerven fällt. Gewiß, ſie enthält Män
gel. Sie iſt Menſchenwerk, dazu ein Erzeugnis der Kompromiß-
politik. Trotzdem können wir ſtolz auf ſie ſein. Sie ſpricht klar
und deutlich aus, was wir als nächſte Ziele zu verwirklichen haben.
Gerade deſſen wollen wir uns am Verfaſſungstage erinnern. Manch
einer freilich wird ſagen: In der Verfaſſung hört ſich alles ganz
ſchön an; aber wir haben bisher noch wenig von dem vielen Guten
gemerkt die Urteile einer üblen Klaſſenjuſtiz laſſen nichts von
Gleichheit merken, und die Herrſchaft der Reaktion, der jetzt auch
noch die Schulen ausgeliefert werden ſollen, iſt gerade durch die
Verfaſſung möglich geworden“.

Das trifft allerdings zu. Aber Wer iſt hieran ſchuld? Die Ver-
faſſung? Nein. Das deutſche Volk ſelbſt es allein. Daran wollen
wir heute ebenfalls denken. Die Verfaſſung iſt ein Weg, der dem
Volke gebahnt iſt. Es kann auf ihm in eine ſchöne Zukunft hinein
wandern Aber es muß den Weg auch wirklich gehen. Bis zum
Ende. Was tut es aber? Statt zu gehen, läßt es ſich gängeln und
auf Nebenwege locken, die in Dickicht, Dornen und Sumpf führen,
und ſetzt dieſe Verführer, die reaktionären Mächte, ſelbſt zu Füh
kern ein Dann wundert es ſich, wenn ſeine Menſchenrechte mit
Füßen getreten werden. Daran iſt nicht die Verfaſſung ſchuld. Du
allein biſt daran ſchuld, deutſches Volk, ſchaffendes Volk! Du bin-
deſt dir felbſt die Geißel, mit der du dich ſchlagen läßt. Kann das
Meſſer etwas dafür, wenn eine ungeſchickte Hand Unheil damit an

richtet? Die Verfaſſung iſt ein Meſſer. Das Volk kann mit ihm
die ſchädlichen Auswüchſe beſeitigen und die Rechte ſeiner Feinde
beſchneiden. Wenn es ſtattdeſſen das Meſſer ſeinen Feinden in die
Hand gibt, ja, darf es dann darüber jammern, daß nun ihm
Rechte beſchnitten werden? Und wenn die Schaffenden nicht gegen
die Raffenden zuſammenſtehen, um ihre Pflicht zu erfüllen, wenn
ſie am Wahltage zu Hauſe bleiben und ſo auf die Aus
übung ihrer verfaffüngsmäßigen Rechte verzichten, wenn ſie die
gegneriſche Preſſe leſen und ſtärken, ja, dürfen ſie ſich
dann wundern, wenn es ſo kommt, wie es gekommen iſt?

Republikaner nennen wir uns. Sind wir es in Währheit? Wir
ſind noch lange nicht deshalb Republikaner, weil wir in einer Repu
blik leben. Das ſehen wir an unſeren deutſchnationalen Miniſtern.

Sondern nur dann find wir es, wenn wir uns vom republikaniſchen
Geiſte treiben und erfüllen laſſen, alſo wom Geiſte wahren Men
ſchentums, der uns große Rechte gibt, aber auch große Pflichten
auferlegt. Wehe uns und unſeren Kindern, wenn wir die uns zu
teil gewordenen Rechte an unſere Gegner verſchleudern

Laßt uns heute geloben, treu zur Republik zu ſtehen und das
Inſtrument der Verfaſſung, das uns in die Hand gegeben iſt, fleißig
zu benutzen! Verfaſſungstag feiern, das heiße für uns: deſſen uns
bewußt zu ſein, daß wir einen großen, ſchweren, heiligen Kampf
auszufechten haben, den ſchönen Kampf für freies Menſchen

tum. Emil Felden.
Berlin in Schwarz-rotgold.

Verfaſſungstag in der Reichshauptſtadt.

Berlin, 11. Aug. (Eig. Funkm.) Kaum in einem der voraufge
gangenen Jahre iſt der Verfaſſungstag ſo gefeiert worden, wie er
heute gefeiert werden wird. Es liegt ſchon in der Luft die innere
Anteilnahme der Bevölkerung Berlins an dem Geburtstag und
insbeſondere an dem Werk von Weimar ſelbſt iſt trotz der deutſch
nationalen Hetze gewachſen und ſcheint ſtetig im Steigen begriffen
zu ſein. Davon geben heute taufende ſchwarzrotgoldene Fahnen

die in beſonders zahlreich in den Vierteln der ärmeren Bevölke
rung wehen Kunde. Das erſte Mal haben ſich auch die großen
Geſchäftshäuſer entſchloſfen, Schwarzrotgold zu hiſſen, aber auch
diesmal weniger aus freiem Willen als nach der Vorarbeit der gro
ßen Berliner republikaniſchen Preſſe. Auf den Gebäuden der Be
hörden flattern ſelbſtverſtändlich feit den frühen Morgenſtunden die
Farben der Republik in zahlreicher Fülle. Straßenbahnen und
Autobuſſe ſowie die Untergrundbahn ſind auch mit den Reichs
Landes und ſtädtiſchen Farben reichlich geſchmückt. Es iſt nicht
mehr wie in früheren Jahren, daß der Geburtstag der Verfaſſung
gefeiert wurde ohne daß man in der Reichshauptſtadt äußerlich
ſehr viel davon merkte. Heute ſtößt jeder darauf, daß die Repu
blik ein Feſt feiert, ob er will oder nicht. Und das iſt nicht ohne
Bedeutung.

Die Berliner republikaniſche Preſſe feiert den heutigen Tag in
längeren Leitartikeln. Jm „Vorwärts“ ſchreibt Hermann Mül-
ler über „Das Werk von Weimar“ und kommt zu folgendem
Schluß:

„Wenn die deutſchen Wählerinnen und Wähler im Jahre 1928
ihre Pflicht gegen ſich und ihre Nachkommen erfüllen, ſo muß es
gelingen, die Verheißungen von Weimar baldigſt zur Wirklichkeit
werden zu laſſen. Wir haben ſeit 1918 erreicht, daß die Deutſchen,

die ſich damals von den militäriſchen und zivilen Wortführern des
Kaiſers belogen und betrogen fühlten und in geradezu verzweifel
ter Stimmung waren, wieder hochgeriſſen wurden. Nur ſo konnte
das neue Deutſchland auf republikaniſcher Grundlage den Wieder
aufbau der Wirtſchaft vollziehen. Daß das in hohem Maße be
reits gelang, iſt das Verdienſt der deutſchen Republikaner, die an
der Zukunft Deutſchlands niemals verzweifelten. Deshalb dürfen
wir den Verfaſſungstag feiern, vom folgenden Tage ab aber gilt es
in gleichem Maße wie bisher zähe Arbeit für die Zukunft zu lei
ſten, bis in der deutſchen Republik das Wort Fichtes zur Wahrheit
geworden ſein wird: „Ein wahres Reich des Rechtes, wie es noch
nie in der Welt erſchienen iſt Für Freiheit, gegründet auf
Gleichheit alles deſſen, was Menſchengeſicht trägt“.

Die Rechts preſſe übergeht den Verfaſſungstag natürlich
oder ſie verdoppelt ihre Hetze. Ein Teil ſpricht von der „Minder
heitsherrſchaft in Deutſchland“. Wie verlogen das iſt, zeigt ſchon,
daß ſämtliche deutſchnationalen Miniſter an den offiziellen Veran
ſtaltungen der Behörden ſich ebenfalls beteiligen und mit dieſen
Veranſtaltungen einverſtanden ſind. Aber ganz abgeſehen davon
ſpielen 11 Jahre im politiſchen Leben kaum eine große Rolle. Und
nach Ablauf dieſer Zeit Ende 1928 werden wir dieſen frechen Het
zern beweiſen, ob ſie oder wir in der Minderheit ſind.

Schwarz-rotgold auf dem Potsdamer Rathaus
Der Magiſtrat der Stadt Potsdam hat am Mitt-

woch folgenden Beſchluß gefaßt:
Da die Flaggennotverordnung vom 9. 8. 27 in den

geſetzmäßigen Formen bekanntgegeben iſt, muß am diesjährigen
Verfaſſungstag nach der Anweiſung der Regierung verfahren wer
den. Der Magiſtrat beſchließt ſedoch, zum Schutze des Selbſtver
waltungsrechtes die Entſcheidung des Staatsgerichts-
hofes anzurufen.

S

Potsdam hat ſich alſo gefügt und den Konſequenzen einer wei
teren Sabotage eine offene Niederlage vorgezogen. Das
iſt der eigentliche Sinn des obrigen Beſchluſſes. Die Anrufung
des Staatsgerichtshofes bedeutet dagegen nur ein klägliches
Rückzugsgefecht, bei dem nicht viel herauskommen dürfte.
Schwarzrotgold auf dem Potsdamer Rathaus!
Das iſt kein großer, aber immerhin ein erfreulicher Erfolg
der entſchloſſenen Politik des preußiſchen Kabinetts.

Die Rechtsgültigkeit der preußiſchen Flaggenverordnung läßt es
als ſelbſtverſtändlich erſcheinen, daß jetzt auch die mit dieſer

Saceo und Vanzetti gerettet.
London, 11. Auguſt. (EF.) Die letzten hier vorliegenden

Nachrichken aus Amerika verzeichnen einen angeblichen Entſchluß
des Gouverneurs Fuller zu einem nochmaligen Aufſchub der Hin
richtung Saccos und Vanzettis. Dieſer Entſchluß ſoll am Mittwoch
in Anweſenheit maßgebender amerikaniſcher Juriſten gefaßt wor
den ſein und dürfte heute vormittag Sacco und Vanzetti mitge
teilt werden. Man ſpricht ferner davon, daß die Hinrichtung mit
dieſem Entſchluß endgültig als aufgegeben betrachtet werden kann
und Sacco wie Vanzetti begnadigt werden.

Beſtätigung.
Newyork, 11. Auguſt. (Eig. Funkm.) Aus Boſton wird ge

meldet, daß um 22.30 Uhr amerikaniſcher Zeit der Gouverneur
Fuller den Befehl erteilt habe, die Hinrichtung von Sacco und
Vanzetti aufzuſchieben. Dieſe Hinrichtung hätte um Mitternacht
amerikaniſcher Zeit ſtattfinden ſollen. Der Gouverneur hat den
Journaliſten erklärt, daß er angeſichts der beim oberſten Gerichts
hof eingeleiteten Schritte der Verteidiger von Sacco und Vanzetti
aufgefordert worden ſei, die Hinrichtung aufzuſchieben, um dieſem

Gerichtshof Gelegenheit zu geben, noch einmal den Fall
der beiden Angeklagten eingehend zu prüfen.

c

Das Weltgewiſſen hat alſo vorläufig wieder einmal über die
rohe Gewalt geſiegt. Der Druck, der in den letzten Tagen von der
Arbeiterſchaft und den Kulturträgern aus aller Welt auf den Gou
verneur Fuller ausgeübt worden iſt, war ſo ſtark, daß er ſich die
Sache doch noch überlegt hat. Man darf annehmen, daß nach die
ſer letzten Entſcheidung die Opfer des juriſtiſchen Fehlſpruchs bald
in Freiheit geſetzt werden.

Selbſt wenn die beiden Jtaliener ſchuldig wären, ſo hat die
ſiebenjährige Todesqual das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen
reichlich geſühnt. Dabei kann man mit aller Beſtimmtheit anneh
men, daß fie unfchuldig ſind. Sacco und Vangzetti ſind am
7. Juli 1921 wegen Raubmord an zwei Angeſtellten einer
Schuhfabrik, die Lohngelder transportierten, zum Tode verurteilt
worden und zwar auf Grund eines lückenhaften Jndizienbe
weiſes. Ein korrumpierter Poliziſt will in Sacco und Vanzetti
die Mörder erkannt haben, während zahlreiche andere Zeugen un
ter ihrem Eide den Alibibeweis der beiden Jtaliener erbrachten.
Dieſe Zeugen haben gegen ſich ſelbſt die Einleitung eines Mein
eidsverfahrens beantragt. Außerdem hat ein Bandit, ein wegen

Raubmordes Verurteilter, wiederholt rückfälliger Portugieſe
im Gefängnis geſtanden, daß er mit einer der Polizei bekannten
Bande profeſſioneller Räuber die Tat begangen habe.

Man ſieht hier alſo ein Gegenſtück zum deutſchen Falle Hölz:
Der Täter meldet ſich, aber Polizei und Gericht halten an ihrem
urſprünglichen Jrrtum feſt. Und zwar nur deshalb, weil ihnen die
Geſinnung der Beſchuldigten nicht gefällt. Hölz iſt Kommuniſt
Sacco und Vanzetti ſind etwas ähnliches: Anarchiſten. So wie
man ſ. Z. den ſozialiſtiſchen Präſidentſchaftskandidaten Eugene
Debs ein Jahrzehnt lang ſchuldlos ins Zuchthaus ſteckte, fo verfolgt
man hier eine mißliebige Geſinnung.

Wie ſehr man auch in Amerika von der Unſchuld der beiden
Männer überzeugt iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die Witwe
eines der ſ. Z. Ermordeten, deren Tod Sacco und Vanzetti zur Laſt
gelegt wird, an den Gouverneur Fuller einen Brief gerichtet hat,
in dem ſie um die Begnadigung der angeblichen Attentäter bittet.
In dem Brief wird gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, daß dic
Schreiberin ſelbſt nie an die Schuld von Sacco und Vanzetti ge
glaubt habe.

Außerdem iſt das durchaus heldenhafte Benehmen der beiden
Italiener während dieſer ſieben Jahre ein Beweis dafür, daß man
es unmöglich mit gemeinen Räubern zu tun haben kann.

Gemeine Verbrecher ſind in der Regel feige und haben meiſtens
nicht die Energie, in ſolch unerſchütterlicher Ruhe dem Gefängniſſe
und dem Henker zu trotzen. Dieſe Kraft lebt nur in denen, die im
feſten Vertrauen auf ihre Unſchuld vor aller Welt den Blick frei er
heben können. Sacco und Vanzetti ſind niemals wegen irgend
welcher Verbrechen vorbeſtraft.

Ein Juſtizmord an dieſen beiden Jtalienern, deren Perſönlichkeit
aller Welt gleichgültig geweſen iſt, hätte eine furchtbare Verbitte
rung in der ganzen Welt hervorgerufen. Das große amerikaniſche
Volk wäre dabei der Leidtragende geweſen. Die Schande, die ein
Fuller eigentlich allein zu tragen hat, wäre dem ganzen amerika-
niſchen Volke zur Laſt gelegt worden, obgleich es ebenſo wenig
dafür kann als das franzöſiſche für die Zugehörigkeit eines Mar
quis de Sade zur Nation.

Man möchte hoffen, daß die Epiſode SaccoVanzetti der Todes
ſtrafe überhaupt ein Ende bereitet und daß der laute und berech
tigte Proteſt, an dem ſich auch die Kommuniſten beteiligt haben,
nicht nur an die Adreſſe Amerikas, ſondern auch an die Sowjet
rußlan ds gerichtet wird, wo das Menſchenleben bisher noch ge
ringer geachtet wurde als in Amerika.
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Verordnung tn einem gewiſſen Zuſammenhang ſtehenden frü-
heren Verfügungen des preußiſchen Jnnenminiſters und
des preußiſchen Finanzminiſters zur Ausführung zu bringen ſind.
Es handelt ſich dabei vor allen Dingen um einen Runderlaß
des Preuß. Finanzminiſter s vom 22. Juni 1922, in dem
die Größe der zu hiſſenden Flaggen zwecks Wahrung der Einheit
lichkeit genau beſtimmt wird. Flaggen aus reiner Wolle müſſen
300)4180 em groß ſein, und ſolche aus Baumwolle 280)150 em.
Das gilt ſelbſtverſtändlich auch für Potsdam, und
alle anderen reaktionären Selbſtverwaltungskörper, die bisher ge
glaubt haben, ſtatt der ſchwarzrot goldenen Farben die monar-
chiſtiſche Parteifahne hiſſen zu können.

Herabſetzung der Beſatzung
Vorläufig um 5000 Mann.

Die von den engliſchen Blättern wiedergegebene Nachricht, daß
die franzöſiſche Regierung nach den Vorſchlägen Briands eine
Herabſetzung der Truppen im Rheinland um 5000 Mann beſchloſ
ſen hat, trifft zu.

Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch, der völlig geneſen, am
Dienstag ſeinen Pariſer Poſten wieder eingenommen hat, wurde
am Mittwoch von Briand in einer längeren Audienz empfan-
gen. Die Beſprechungen bezogen ſich in erſter Linie auf die Han
delsvertragsverhandlungen, dann auf die beabſichtigte
Herabſetzung der franzöſiſchen Beſatzungstrüp-
pen im Rheinland und darüber hinaus auf die Fragen, die bei
der nächſten Völkerbundsverſammlung zur Diskuſſion ſtehen wer
den. Bei der Gelegenheit hat Briand Herrn von Hoeſch die obige
Mitteilung gemacht.

Die Nationaliſten in Frankreich ſind damit natürlich garnicht
zufrieden. Unſer Korreſpondent berichtet heute morgen:

Paris, 11. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jn den Blättern der Rech
ten, wird nachzuweiſen verſucht, daß der Beſchluß auf eine Inter
vention des Foreign-Office (Londoner auswärtiges Amt) zurückzu
führen ſei. Jm „Echo de Paris“ wird des längeren auseinander
geſetzt, daß das Londoner auswärtige Amt in den letzten Wochen
zwei Demarchen in dieſem Sinne unternommen habe und daß ge
genwärtig eine ähnliche Demarche in Brüſſel im Gange ſei, um
die belgiſche Regierung ebenfalls zu einer Herabſetzung der Trup
penbeſtände zu veranlaſſen. Jn dem nationaliſtiſchen „Avenir“
wird aus der Tatſache, daß eine Herabſetzung der franzöſiſchen
Truppen um 5000 Mann in Ausſicht genommen iſt, der Schluß ge
zogen, daß dieſe geringe Ziffer mit der Veröffentlichung des Be
richts des General Guillaumat über die angeblichen Rüſtungen
Deutſchkands im Rheinland im Zuſammenhang zu bringen fei.
Wäre dieſer Bericht nicht veröffentlicht, ſo wäre nach Anſicht des
Blattes ohne Zweifel von Briand eine bedeutend größere Herab
ſetzung der Truppenbeſtände im Miniſterrat durchgeſetzt worden.
In mehreren Blättern wird betont, daß die Diskuſſion im Miniſter
rat außerordentlich lebhaften Charakter angenommen habe, da
mehrere Miniſter der Rechten ſich einer Herabſetzung der Truppen
beſtände widerſetzt hätten, zuletzt ſei aber Briand mit ſeiner Auf
faſſung durchgedrungen.

Es werden in den nächſten Tagen, wie weiterhin verlautet, Ver
handlungen mit der deutſchen Reichsregierung eingeleitet werden
zu dem Zwecke, die Gegenleiſtungen feſtzuſetzen, die ſie für die be
abſichtigte Herabſetzung der franzöſiſchen Truppenbeſtände zu lei
ſten haben wird. Es handelt ſich dabei nach Anſicht der franzöſiſchen
Blätter beſonders um ſehr umfangreiche Garantien für die Sicher-
heit der franzöſiſchen Rheingrenze.

Deutſchnationale Erfüllung.
Die deutſchnationalen Reichsminiſter ſind mit jeder „nationalen

Würdeloſigkeit“ einverſtanden.

Amtlich wird mitgeteilt: Jn ſeiner heutigen (Mittwoch) unter
dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung nahm das
Reichskabinett den Vortrag des Reichsaußenminiſters über die aus
wärtige Lage entgegen. An die Ausführungen des Reichsaußen
miniſters ſchloß ſich eine Ausfprache, welche Uebereinſtimmung
über die in Frage ſtehenden außenpolitiſchen Probleme ergab.

s

Das Blatt Streſemanns, die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt heute
zu dem Ergebnis der geſtrigen Kabinettſitzung, wie es in vorſtehen
der amtlicher Verlautbarung zum Ausdruck gekommen iſt, folgendes:
„Die Kabinettſitzung hat, wie wir vorausſagten, mit keinem offi
ziellen Beſchluß geendet und doch iſt das Ergebnis nicht weniger be
merkenswert. Es wurde in der Ausſprache über die in Frage
ſtehenden außenpolitiſchen Probleme die Uebereinſtimmung erzielt,
die angeſichts der Genfer Ratstagung notwendig iſt. Die Zuſam-
menſetzung der heutigen Miniſterbeſprechung, in der 4 deutſch
nationale Miniſter das Uebergewicht hatten, konnte
die Befürchtung rechtfertigen, daß der deutſchen Völkerbundsdele
gation gewiſſe Bindungen auferlegt würden. Davon dürfte nicht
mehr die Rede ſein. Der Reichsaußenminiſter geht mit freien
Händen nach Genf. Der deutſche außenpolitiſche Kurs iſt in keiner
Weiſe feſtgelegt, ſondern wird ſich ganz der Situation anpaſſen, die
Dr. Streſemann in Genf vorfindet.“

In der Bürgerblockregierung machen die Deutſchnationalen alles
mit. Jhre guten Ratſchläge zur Verhinderung „nationaler Würde-
loſigkeit verzapfen ſie in der ProvinzJntelligenzpreſſe. Von wegen
der Parteiagitation und ſo.

Rückgang der Erwerbsloſigkeit.
In der zweiten Julihälfte

ſt die Zahl der männlichen Unterſtützungsempfänger in der Er
werbsloſenfürſorge, wie amtlich mitgeteilt wird, von 388 000 auf
358 000 zurückgegangen, die der weiblichen von 104 000 auf 95 000,

die Geſamtzahl von 492 000 auf 458 000, alſo um rund 39 000
gleich 8,0 Prozent. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger (unterſtüt
zungsberechtigte Familienmitglieder) hat ſich im gleichen Zeitraum
von 544 000 auf 503 000 vermindert. Der Geſamtrückgang der
Hauptunterſtützungsempfänger im Monat Juli beträgt rund 88 000
gleich 16,2 Prozent. Ueber die Kriſenfürſorge liegt eine neue
Zahl noch nicht vor. Der Rückgang vom 1. bis 15. Juli betrug
48 000 oder 8,8 Prozent.

Berurteilte Reſerviſten in Frankreich.
Paris, 10. Aug. (Eig. Drahtm.) Das Kriegsgericht von Tours

Hat jetzt die erſten, außerordentlich harten Urteile in dem Verfah
ren gegen die kommuniſtiſchen Reſerviſten gefällt, die bei ihrem
Einrücken vor einigen Wochen vereinzelte Zwiſchenfälle hervor
riefen. Ein Angeklagter, der einen Offizier tätlich beleidigt und
die Jnternationale geſungen hatte, wurde zu zehn Jahren
Zwangsarbeit, ein zweiter zu fünf Jahren Gefängnis ver
urteilt

Der Lotterie Betrug.
Die polizeilichen Ermittelungen in der Betrugsaffäre der Preu

ßiſchen Klaſſenlotterie ſind abgeſchloſſen. Die beiden ungetreuen

Beamten Böhm und Schleinſtein wurden in das Moabiter
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Die weitere Unterſuchung und
die Erhebung der Anklage ſoll durch den Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Zimmermann ſo beſchleunigt werden, daß möglicherweiſe
ſchon im September mit der Gerichtsverhandlung zu rechnen ſein
wird. Daneben nimmt die Unterſuchung des kommiſſariſchen Ver
treters des preußiſchen Finanzminiſteriums, Miniſterialrat Schön
beck, zur Nachprüfung etwa vorhandener Syſtemfehler bei der
Staatslotterie ihren Fortgang. Nicht ohne Intereſſe iſt es übri
gens, daß der Lotterieoberinſpektor Böhm ein ſehr beachteter Funk
tionär der Deutſchnationalen Volkspartei geweſen
iſt und in dieſer Eigenſchaft die Kollekteure zu veranlaſſen geſucht
hat, ſeiner Partei ihre Intereſſe zu bekunden. Unter anderem ver

anſtaltete er auch private Vorführungen von Kriegshetzfil-
men unter Angabe eines wohltätigen Zweckes und veranlaßte die
Lotteriekollekteure, ihm Eintrittskarten für ſolche Vorſtellungen ab
zukaufen. Schon bei der nächſten Ziehung, die nach größter Mög-
lichkeit beſchleunigt werden ſoll werden nur noch ſolche Perſonen
als Kommiſſarr und Protokollführer amtieren, die mit dem Dienſt-
betrieb der Lotterieverwaltung nichts zu tun haben. Zu der in
vollſter Oeffentlichkeit erfolgenden Einſchüttung der Loſe ſoll auch
die Preſſe beſonders eingeladen werden. Jm übrigen wird die
Lotteriedirektion bereits jetzt von Jngenieuren und Technikern mit
den mannigfachſten Vorſchlägen zur Sicherung einwandfreier Zie
hungen beſtürmt. Die Staatsanwaltſchaft will gegen die beiden
Beamten Anklage auf Grund der 88 348 und 349 (Urkundenver-
nichtung durch einen Beamten in gewinnſüchtiger Abſicht) er
heben, in denen Zuchthausſtrafe vorgeſehen iſt,

Wie der Betrug möglich wurde.
Das obenſtehende Bild geſtattet einen Einblick in die Technik

der Lotterie. Jn der großen Trommel (rechts) befinden ſich ſämt
liche Loſe, in der kleineren Trommel (links) die Gewinne. Während
der eine det Beamten der großen Trommel ein Röllchen entnimmt,
welches die gezogene Losnummer zeigt, zieht zur gleichen Zeit der
andere Beamte aus der Gewinntrommel ein Los, welche dann von

SchwarzRot
Schwarz des Leides dunkle Farben,
Mahnt an jene, die uns ſtarben,
Rot des Blutes teurer Saft,
Zukunft unſerer Jugend Kraft,
Gold das Brot aus unſerem Fleiß,
Schwer erkämpft zu Deinem Preis.
Jeder weiß für wen er ſchafft,
Für ſich ſelbſt und Volkes Kraft.
Nicht für Fürſten und Paläſte,
Nicht für königliche Gäſte,
Wir ſind König jeder Zolk,
Alle ſind der Gnade voll

M. Rohn.

Der Start zum Ozeanflug
iſt vorläufig auf Sonnabend nachmittag feſtgeſetzt worden. An
dieſem Tage herrſcht Vollmond, der nach Auffaſſung der Wetter
ſachverſtändigen gewöhnlich mit günſtigem Wind und Wetter ver
bunden iſt. Außerdem wird eine helle Nacht den Piloten bei der
Ueberquerung des Ozeans beſonders gute Sicht bieten. Der Zeit-
punkt der Abfahrt ſoll ſo gewählt werden, daß das Flugzeug die
nebelreiche Küſte von Neufundland während der Tagesſtunden zu
paſſieren hätte. Der Kieler Flieger Könnecke, der inzwiſchen
einen erfolgreichen 20ſtündigen Probeflug zurückgelegt hat, wird
vorausſichtlich in dieſen Tagen über Berlin nach Köln fliegen,
um von dort aus den Flug nach Amerika anzutreten. Die überaus
zahlreichen Eingänge von Poſtſachen beim Deſſauer Poſtamt, die
zur Beförderung im Flugzeug nach Amerika beſtimmt ſind, werden
möglicherweiſe die Junkerswerke veranlaſſen, noch ein drittes
Flugzeug nach Amerika ſtarten zu laſſen. Als Führer iſt der Jun
kerspilot Schnäbele in Ausſicht genommen worden, der ſeiner
zeit eine Junkersgroßflugzeug auf der Oſtaſien Expedition der
Lufthanſa geführt hat. Das erſte in Amerika eintreffende Junkers
flugzeug iſt bereits von dem amerikaniſch. Zeitungsverleger Hearſt
angekauft worden. Es wird alſo in den Vereinigten Staaten blei
ben. Die anderen etwa noch eintreffenden Flugzeuge ſollen ab
montiert und auf Dampfern wieder nach ihren Heimathäfen zu
rücktransportiert werden.

Der Flieger Koennecke
hat die Abſicht, mit dem CasparFlugzeug D 1145 nach geglücktem
Probeflug nach Amerika zu ſtarten.

Schüſſe in der ruſſiſchen Botſchaft.
Paris, 10. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Ein blutiges Drama

hat ſich am Mittwoch auf dem hieſigen ruſſiſchen General
konſulat abgeſpielt. Eine ruſſiſche Emigrantin, die bereits
mehrmals auf, dem Konſulat erſchienen war und um Ausſtellung
eines Paſſes zur Rückkehr nach Rußland nachzuſuchen, war immer
wieder vertröſtet worden. Als man ihr heute wieder eine abwei
ſende Antwort gab, zog die Frau einen Revolver und ſchoß auf
den ſie abfertigenden Beamten, der ſchwerverletzt nach dem Spital
gebracht wurde. Die Mörderin wurde verhaftet

dem in der Mitte ſitzenden Beamten vereinigt werden. Der Betrug
wurde dadurch ermöglicht, daß der rechtsſitzende Beamte (Böhm)
eine Nummer zog, die ſich urſprünglich nicht in der Lostrommel
befand, und der linksſitzende (Schleinſtein) dazu den gewünſch
ten Gewinn zog. Bei der kommenden Hauptziehung hätte man auf
dieſe Weiſe die Prämie, die bekanntlich mit dem letzten Hauptgewinn
zuſammenfällt, an ſich bringen können. Die beiden am Tiſche rechte
und links Sitzenden ſind die ſchuldigen Oberbeamten.

Se

Raubüberfall auf den Zentrumsabgeordneten Herold. In der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch verſchaffte ſich ein Einbrecher
Einlaß auf das Gut Loevinkloe des Zentrumsabgeordneten
Herold, drang in das Zimmer eines Angeſtellten ein, bedrohte
ihn mit vorgehaltenem Revolver und raubte etwa 40 bis 50 Mark
Auf die Hüferufe des Beſtohlenen erwachte der 79 Jahre alte Ab
geordnete Herold und gab mit ſeinem Revolver einen Schreckſchuß
in die Luft ab. Daraufhin ergriff der Einbrecher die Flucht und
konnte bisher noch nicht ergriffen werden.

Erdrutſch in Ungarn. Jn der ungariſchen Ortſchaft Regoelly
wurden am Dienstag durch einen Erdrutſch 3 Zigeunerfamilien,
die in Aushöhlungen eines ſandigen Flußufers hauſten, verſchüttet.
Jm ganzen ſind neun Perſonen unter den Erdmaſſen begraben.
Bisher gelang es erſt, die Leiche eines kleinen Mädchens zu bergen.

Eine elektriſche Abſtimmungsmaſchine iſt im finniſchen
Reichstag eingebaut worden. Sämtliche Plätze der Abgeordneten
ſind mit elektriſchen Leitungen verbunden, die nach einem Schals
brette führen. Es wird durch Druck auf einen Knopf mit „Ja“
und „Nein“ und auch mit Namen abgeſtimmt. Das Verfahren er
möglicht eine Abſtimmung der 200 Parlamentsmitglieder innerhalb
70 Sekunden. Durch beſondere Einrichtungen iſt Vorforge dafür
getroffen worden, daß keine Doppelabſtimmungen erfolgen kön-
nen. Der Apparat iſt von einem Schweden erfunden.

Eine gewaltige Exploſion ereignete ſich am Mittwoch vormittag
in dem Berliner Vorort Friedenau. Jm Laboratorium einer
chemiſchen Fabrik, die ſich mit der Herſtellung kosmetiſcher Artikel
und mediziniſcher Präparate beſchäftigt, hatten ſich kleinere Men
gen von Aether entzündet. Die dabei entſtandenen Flammen
ſetzten größere Mengen von Spirituoſen in Brand, ſodaß das La-
boratorium plötzlich ein Flammenmeer bildete. Trotz der wenige
Minuten ſpäter einſetzenden Tätigkeit der Feuerwehr ſind ſämt
liche Räume der im erſten Stockwerk des Hauſes gelegenen chemiſch
Fabrik vollſtändig ausgebrannt und große Vorräte vernichtet wor
den. Die Urſache der Exploſion iſt bisher nicht aufgeklärt. Der er
hebliche Schaden, den die Firma erlitten hat, iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Enkdeckung einer Räuberhöhle. In der Nähe von Birken
werder, nördlich von Berlin, entdeckte ein Sommergaſt in
einer dichten Kiefernſchonung eine Höhle, die allem Anſcheine nach
Einbrechern als Unterſchlupf gedient hat. Die geräumige Höhle
war ſorgfältig mit Schalbrettern verſteift; ihr Dach war aus Baum
ſtämmen gebildet. Der Eingang war mit einem mit Erde bedeckten
Kiſtendeckel verſtellt worden, ſodaß er nicht ohne weiteres ſichtbar
war. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei fand im Jnnern
der Höhle Einbruchswerkzeuge und Patronen für großkalibrige
Waffen. Es wird angenommen, daß die Höhle der berüchtigten
Wildweſtbande als Unterſchlupf gedient hat, die in Birkenwer-
der, Hohenneuendorf und Hermsdorf verwegene Ein
brüche verübt hat, und deren Anführer Wittrack und Wicke
kürzlich verhaftet werden konnten.

Ein polniſches Dorf eingeäſchert. Eine rieſige Feuersbrunſt hab
das Dorf Kuſtyn bei Rowno in Polen faſt vollſtändig einge.
äſchert. 30 Gehöfte mit ihren Wirtſchaftsgebäuden, in denen zum
Teil auch die neue Roggenernte untergebracht war, ſind durch den

Brand zerſtört worden. Beim Ausbruch des Feuers befand ſich
faſt die geſamte Einwohnerſchaft auf den Feldern, ſodaß anzuneh
men iſt, daß der Brand durch unbeaufſichtigtgebliebene Kinder her
vorgerufen worden iſt. Die Feuerwehr vermochte gegenüber dew
Flammenmeer nichts auszurichten. Der entſtandene Schaden wird
auf über 4 Millionen Zloty geſchätzt.

Um ein Badetrikok. Jn dem Strandbad von Szegedin (Un
garn), das ſich der dortige KanuKlub geſchaffen hat, erſchien vor
einigen Tagen die junge und ſehr hübſche Frau eines Staatsbe
amten in einem eng anliegenden kurzen Badetrikot. Während die
Blicke der Herren mit Wohlgefallen auf der Badenixe ruhten, fand
dieſes Koſtüm weniger Anklang bei den Damen. Sie hielten den
Badeanzug für anſtößig und veranlaßten ihre Männer, die Dame
ſchriftlich aufzufordern, ſich gefälligſt ihr Badetrikot länger machen
zu laſſen. Mit ſchwerem Herzen entſchloß ſich der aus 25 Mitglie
dern beſtehende Klubvorſtand, ein diesbezügliches Schreiben abzu
ſerden. Die Wirkung war verblüffend, denn der Ehemann der Frav
mi: em kurzen Trifot fühlte ſich durch dieſen ſeiner Gattin ge
machten Vorwurf ſo ſchwer beleidigt, daß er kurz encſchloſſen, den
geſamten Vorſtand zum Zweikampf herausforderte,



Schlammfieber in Schleſien. Jm Regierungsbezirk Breslau
ſind wieder mehrere Schlammfiebererkankungen aufgetreten, be
ſonders im Kreiſe Schweidnitz. Die wiſſenſchaftlichen Unterſu
chungen über die Urſache der Krankheit ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Hirtenbrief gegen Anſittlichkeit. Die Biſchöfe der italieniſchen
Provinz Emilig haben gegen die unſittliche weibliche Mode einen
Hirtenbrief erlaſſen, in dem vor der zunehmenden Vermännlichung
beſonders in ſportlicher Hinſicht gewarnt wird. Aber bei dieſer pla
toniſchen Feſtſtellung laſſen es die Biſchöfe nicht bewenden. Keiner
lei religiöſe Feſtlichkeiten werden mehr außerhalb der Kirche ſtatt
finden, wenn am gleichen Tage öffentlicher Tanz erlaubt iſt.

Eine inkernationale Kropf-Konferenz. Seit einer Reihe von
Jahren iſt man in Deutſchland und beſonders in den ausgeſproche
nen Kropfländern, nämlich der Schweiz und Oeſterreich, be
müht, der Entſtehung und Entwicklung des Kropfleidens durch die
Verabreichung minimalſter Jodgaben zu begegnen. Bei ſyſtemati
ſcher Durchführung beſonders in den Schulen hat man ſchon nen-
nenswerte Erfolge auf dieſem Wege erzielt, obwohl unſere Kennt-
niſſe über die Entſtehung des Kropfleidens als ſolchem bisher noch
ſehr lückenhaft geblieben ſind. Einer Beſprechung über die bis
herigen Erfolge und Erfahrungen gilt die internationale Kropf
Konfergnz, die in den Tagen vom 24. bis 26. Auguſt 1927 in Bern
ſtattfinden ſoll und von Vertretern aus Deutſchland, Amerika,
Heſterreich, Frankreich, Jtalien und der Schweiz beſchickt ſein wird.

„Friſches Backwerk“. Schwere Mißſtände in einer Bäckerei
wurden in einer Verhandlung aufgedeckt, die vor dem Leipziger
Amtsgericht ſtattfand. Wegen Nahrungsmittelfälſchung ſtanden der
Bäckermeiſter Friedrich Deutloff aus Leipzig Probſtheida, ſeine
Ehefrau Lina und der War
Geisler war längere Zeit bei Deutloff beſchäftigt und hatte die
Mißſtände an die Oeffentlichkeit gebracht. Die Unſauberkeiten in
den Deutloffſchen Bäckereibetrieb gehen bis in das Jahr 1924 zu
rück. U. a. ſoll Mehl zum Backen verwendet worden ſein, das vor
her nicht durchgeſiebt war. Es waren Beſtandteile im Mehl vor
handen, die ekelerregend und geſundheitsſchädigend waren. Ein
mal war ein Neſt mit toten Mäuſen in den Semmelteig
gelangt. Die Mäuſe wurden zwar aus der Knetmaſchine heraus-
geleſen, Deutloff hat aber den Teig weiter verarbeiten laſſen. Der
Backraum wurde gleichzeitig als Badeſtube verwendet. Der Staats
anwalt beantragte gegen Deutloff vier Monate zwei Wochen Ge
fängnis, Freiſprechung der Ehefrau und gegen Geisler eine Geld

ſtrafe. Das Urteil ſoll am Freitag geſprochen werden.
Der „König der Pferdediebe“ geſtorben. Jn dem ſüdſlawiſchen

Gefängnis von Zagabria iſt vor einigen Tagen Franz Jellinek ge
ſtorben, ein alter Zirkusreiter, der berüchtigſte Pferdedieb, der je-
mals die Puſzten heimſuchte. Aus ſeiner Kunſtreiterzeit hatte ſich
Jellinek eine unvergleichliche Geſchſtklichkeit in der Bändigung und
Behandlung von Pferden erworben, die ihm wie hypnotiſiert folg
ten. Wenn er Pferde anrief, näherten dieſe ſich ihm ſofort, auch
wenn ſie ihn zum erſten Male ſahen. Unter dieſen Umſtänden war
es ihm eine Leichtigkeit, eine große Anzahl wertvoller Tiere zu
ſtehlen. Jm letzten Jahre entführte er allein in Slawonien 54
wertvolle Tiere, die er meiſtens über die Grenze verkaufte. Wegen
ſeiner unerreichten Geſchicklichkeit im Pferdediebſtahl wurde „Jel
linek „Der König der Pferdediebe“ genannt. Aber eines Tages fiel
er, durch ſein Glück unvorſichtig gemacht, in die Hände der Gen-
darmen und wurde in das Gefängnis geſteckt, wo er nach kurzer
Haft geſtorben iſt.

Eine erſchwindelte Penſion. Die Verwaltung der franzöſiſchen
Staatsbahnen erſah bei einer Kontrolle ihrer Regiſter, daß einer
der penſionierten Beamten, Jean Baptiſte Tourenne, in Bälde ſei
nen hundertſten Geburtstag erreichte. Um ihm eine entſprechende
Feier angedeihen zu laſſen, ſetzte ſich die Verwaltung nit der Hei
matgemeinde in Verbindung. Der Gemeindeverwalter, der in ſei
nen Büchern keinen hundertjährigen Penſionierten finden konnte,
war aufs höchſte erſtaunt. Die Polizei ließ den Tourenne kom
men, der behauptete, in drei Monaten ſeinen hunderiſten Geburts
tag zu feiern, obwohl er nach ſeinem Ausſehen unmöglich ſo alt
ſein konnte. Eine eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der vor
hundert Jahren geborene Jean Baptiſte Tourenne im Jahre 1907

lohn und Hinterbliebenenverſorgungseinrichtungen. Auch die Ar
beitszeit iſt. überall tarifvertraglich geregelt. Für 592 Proz. der
Beſchäftigten beſteht die achtſtündige Arbeitszeit, für den übrigen
Teil die 81 9ſtündige. Die Verteilung der Arbeitszeit auf die
einzelnen Tage, die im Theaterbetrieb immer einige Schwierig
keiten macht, iſt vielfach durch Ergänzungsbeſtimmungen örtlich ge
regelt. Ueberſtundenzuſchlagsbezahlung erfolgt faſt ausnahmslos,
teilweiſe wird die Ueberzeitarbeit auch durch Freizeit abgegolten.

Zur Beſſerung der früher recht troſtloſen Verhältniſſe iſt, wie
aus dem Referat „Die ſoziale Geſetzgebung und die Theaterarbeiter“
hervorgeht, der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter unab
läſſig bemüht geweſen, doch bleibt noch viel zu tun übrig. Vor allem
muß eine reſtloſe Unterſtellung des Theaterperſonals unter die Un
fallverſicherung erfolgen, wie eine angenommene Entſchließung ver
langt.

Bezahlung der kariflich zuläſſigen Mehrarbeit an die Gemeinde
arbeiter Mitteldeutſchlands. Jn Auswirkung der Arbeitszeitnot
verordnung vom 14. 4. 1927 iſt zwiſchen den zentralen Vertrags
parteien des Reichsmanteltarifvertrags für die Gemeindearbeiter
1926 ein Abkommen getroffen worden, nach dem die über die täg
liche 8ſtündige Arbeitszeit hinausgehende Mehrarbeit mit einem
Zuſchlag von 15 Prozent zu vergüten iſt. Nach dem für die Mittel
deutſchen Gemeindearbeitet gültigen Arbeitszeitabkommen iſt die
ſer Zuſchlag allgemein für die 9. Arbeitsſtunde und für die in Gar
ten, Park, Friedhofs- und in Fuhrwerksbetrieben beſchäftigten
Arbeiter für die 9. und 10. tägliche Arbeitsſtunde zu zahlen. Eine
über die 9. bzw. 10. tägliche Arbeitsſtunde hinausgehende Arbeits
leiſtung gilt als Ueberſtundenarbeit und iſt mit dem hierfür feſt
gelegten Zuſchlag von 25 Prozent für Arbeit zur Tageszeit und
von 50 Prozent für Arbeit zur Nachtzeit und an Sonntagen zu
vergüten

Soziales.
So geht es den Landſklaven.

Welch' brutale Arbeitsverhältniſſe vielfach auf dem Lande herr-
ſchen, zeigt ein geradezu unerhörter Vorfall, der ſich vor kurzem in

Bärwalde in der Neumark ereignet hat. Der 16jährige
Sohn des Flüchtlings Proboll war als Knecht bei dem Landwirt
Luft beſchäftigt. Beim Abladen eines Wagens ſchlug der Landwirt,
dem die Arbeit zu langſam ging, dem Knecht Proboll ins Geſicht.
Proboll fiel vom Wagen und wurde unten von den Söhnen des
Landwirts mit Fußtritten bearbeitet und, als er nachhauſe gehen
wollte, nochmals geſchlagen. Schon einige Stunden ſpäter ſtellten
ſich bei dem Knecht, der ſich zu Bett legen mußte, heftige Schmerzen
ein. Ein Arzt mußte geholt werden. Drei Tage ſpäter wurde der
Knecht nach Küſtrin ins Krankenhaus gebracht, wo er jedoch ſchon
tagsdarauf ſtarb.

Der Deutſche Landarbeiterverband ſtellte gemeinſam mit dem
Vater des Verſtorbenen Strafantrag- bei der Staatsanwaltſchaft
gegen den Landwirt Luft. Bei der Obduktion konnte merkwürdi
gerweiſe nicht die Todesurſache feſtgeſtellt werden. Wird nun
wenigſtens die Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft zu einem poſi

tiven Ergebnis kommen?
Wer wundert ſich nicht angeſichts ſolcher Vorfälle noch über die

Landflucht und über die Leutenot in der Landwirtſchaft?

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 9. Auguſt

Eine Ehetragödie. Der Gärtner Sch. hatte eine Frau geheiratet,
die 11 Jahre älter war als er. Das ſollte ſich bitter rächen. Die
Ehe wurde ſehr unglücklich. Eines Tages mußte der Ehemann ver
reiſen. Das benutzte die Frau dazu, einige Herren zu einer Feier

man frühmorgens zwei Herren aus dem Schlafzinimer der Frau

in ihre Wohnung einzuladen. Dabei ging es anſcheinend nicht ganz
harmlos zu, denn dem heimkehrenden Ehemann wurde erzählt, daß

e

RadloHfenſt des „Fagehlutt
Morgen ſchon Stark der Ozeanflieger.

Berlin, 11. Auguſt. (EF.) Als neueſter Starttermin der Juw
kersmaſchinen zum Ozeanflug wird jetzt der morgige Freitag ange
geben.

Wieder eine Bombe.
Baſel, 11. Auguſt (EF.) Am Mittwoch abend explodierte im

Stationsgebäude der Baſeler Straßenbahn eine Bombe, durch die
etwa 15-20 Perſonen verletzt wurden. Das Jnnere des Stations
gebäudes wurde ebenfalls völlig zerſtört. Die Exploſion dürfte
mit der Proteſtaktion gegen die Hinrichtung Saccos und Vanzettis
in, Zuſammenhang ſtehen.

Sport.
F.C. Germania 1900. Für die in letzter Minute abſagenden

Hallenſer ſprang Spielvereinigung Thale in die Breſche. Uner
wartet hoch mußte ſie ſich als geſchlagen bekennen. Die große Ueber
legenheit der Germanen drückt ſich in dem Ergebnis aus. Der
Sturm der Germanig war glänzend aufgelegt, und der Thalenſer
Torwart mußte 12 Mal das Leder aus dem Netz holen. Thale ging
leer aus. Die erſten Junioren mußten ſich von Wacker Bernburg
mit 4:1 als geſchlagen bekennen

Amtliche Wetternachrichten.
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Amtliche Wetternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Nachdruck verboten.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend

Das Zentrum der umfangreichen Barometerdepreſſion über
geſtorben war und einen Sohn hinterließ, der 1867 geboren, alſo
heute 60 Jahr alt war. Mittels eines gefälſchten Papieres ſetzte ſich
dieſer in den Genuß der Penſion ſeines Vaters, die ihm ſeit nun

Groß-Britannien hat jetzt die Jriſche See erreicht. Wir befinden
uns alſo immer noch auf der Vorderſeite dieſer ausgedehnten Stö
rung, an der ſich flache Teilſtörungen entwickeln, die in den Kon

habe kommen ſehen. Der Mann nahm daraufhin Rückſpräche mit
den Betreffenden und ſagte zu ihnen, ſie ſollten in dem Scheidungs
prozeß, den er anhängig gemacht hätte, ruhig die Wahrheit ſagen,

mehr zwanzig Jahren anſtandslos ausgezahlt worden war. Er
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt ſowie zur Rückzühlung
der in den letzten drei Jahren empfangenen Penſionsgelder in der
Höhe von 21 000 Franken.

Gewerkſchaftliches.
Theaterarbeiter- Konferenz in Magdeburg.

Die wirtſchaftliche und ſoziale Lage der Theaterarbeiter ſtand
km Mittelpunkt der Beratungen einer Konferenz die dieſer
Tage im Rahmen der Theaterausſtellung in Magdeburg ſtatt
fand und vom Verband der Gemeinde und Staats
arbeiter zuſammenberufen worden war. An der Konferenz be
teiligten ſich Vertreter des in den deutſchen Theaterbetrieben be
ſchäftigten techniſchen Bühnenperſonals; es waren Vertreter aller
namhaften Theaterbühnen Deutſchlands anweſend.

Jn 97 von der Organiſation ſtatiſtiſch erfaßten Theaterbetrieben
waren am 1. Januar ds. Js. insgeſamt 4865 Perſonen beſchäftigt.
Von den 97 Theatern befinden ſich 67 in kommunaler, 17 in ſtaat-
licher und 13 in gemiſchtwirtſchaftlicher Verwaltung. Die gewerk
ſchaftliche Entwicklung dere Nachkriegszeit hat ſich durchweg zum
Vorteil des techniſchen Bühnenperſonals ausgewirkt. Während
früher in den Theaterbetrieben, beſonders in den königlichen Hof
theatern nur ganz rückſtändige Arbeitsverordnungen vorhanden
waren, eine Mitwirkung des Perſonals, bzw. der gewerkſchaftlichen
Organiſation vollſtändig ausgeſchloſſen war, fallen jetzt ſämtliche
Theaterarbeiter unter Lohn- und Manteltarifverträge
die günſtigere ſoziale Beſtimmungen aufweiſen, wie Urlaub im
Höchſtſatz bis zu 31 Wochen, Lohnfortzahlung in Krankheitsfällen,

wenn ſie mit der Frau in unerlaubten Beziehungen geſtanden hät
ten, er trüge ihnen nicht das Geringſte nach, ſondern würde ihnen
noch eine Belohnung geben. Dieſe allerdings unvorſichtigen Aeuße
rungen ſollten für den bisher unbeſcholtenen Mann, zum Verhäng-
nis werden. Die Frau, ſtatt damit einverſtanden zu ſein, daß die
unhaltbare Ehe gelöſt würde, wollte den Mann nicht freigeben oder
wollte doch wahrſcheinlich erreichen, daß er als ſchuldiger Teil aus
dem Prozeß hervorginge. Sie erhob deshalb die ſchwere Anklage
gegen den früheren Lebensgefährten, daß er ſich der verſuchten Ver
leitung zum Meineid ſchuldig gemacht habe. Dem Angeklagten
konnte nichts mit Sicherheit nachgewieſen werden. Sch., der bereits
4 Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen hatte, mußte auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen werden.

Rundfunk Programme
der hauptfächlichſten dentſchen Sender.

Freitag, 12. Auguſt.
Berlin. 22,30 „Aus deutſchen Revuen“.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.

fanterie-Reg. 22,15--24 Funkbrettl.
Hamburg. 20 „Slagſiet“, Niederdeutſches Drama.
Langenberg. 20 Köln: Guſtav JacobyAbend.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 12. Auguſt, abends 7 Uhr.

13. Auguſt, morgens 7 Uhr.
8 Uhr 33 Min, Wochentags:

Leipzig. 20,15 Militärkonzert der Kapelle des 1. Batl. 10. In

Sonnabend, den
Predigt 9 Uhr. Sabbath- Ausgang

tinent hineingelangen und dort verbreitete Gewitter veranlaſſen
Auch am Mittwoch zogen wieder verſchiedene Gewitterherde über
unſeren Bezirk hinweg, die jedoch an Jntenſität nicht die des Vor
tages erreichten. Auch am Donnerstag noch wird das Wetter warm
und zu Gewitterſtörungen geneigt bleiben. Erſt am Ende der
Woche etwa dürfte mit dem Eintritt einer kühleren Witterungs
epoche zu rechnen ſein.

Ausſichten Zunächſt noch warm und Fortdauer der Ge
witterneigung, ſpäter beginnende Abkühlung.

t n cchcch mGeſchäftliches.
Achtung, Fußleidende! Jede Krankheit erfordert individuelle

Behandlung. Auch die Fußleiden gehören zu den Krankheiten, wer
den aber meiſtens leider all zu ſtiefmütterlich behandelt, was dann
in ſpäteren Jahren zu den ſchwerſten Komplikationen führt. Die
Urſache ſolcher Vernachläſſigungen war wo die, daß es bis vor
kurzem bei uns keine wirklichen Heilbehelfe für die verſchiedenen
Arten der Fußkrankheiten gab. Das iſt jetzt anders geworden,
nachdem das

Dr. Scholl-Fußpflege- Syſtem
auch in unſerer Stadt vertreten iſt. Dieſes Syſtem iſt nach wiſſen.
ſchaftlichen Grundſätzen ausgearbeitet und verfährt nicht nach
Schema, ſondern bietet jedem Fußleidenden individuelle Behand
lung. Es beſitzt für jedes Leiden beſondere Behelfe, die wiederun
genau nach dem Fuß angepaßt werden. Ein ärztlich ausgebildetei
Fußſpezialiſt ſteht Jhnen im Schuhhaus Albert Kober, Hoheweg 26
zur koſtenloſen Beratung zur Verfügung. Verſäumen Sie nicht,
feinen Rat einzuholen, bevor Sie durch evtl. wahlloſes Kaufen einer

Morgens 5, Uhr, abends 7iſ, Uhr. ſogenannten beliebigen PlattfußEinlage Jhr Leiden verſchlimmern.Lohnfortzahlungen bei kurzen Arbeitsverſäumniſſen ſowie Ruhe

FreitagSchlachthofFreibank von 8 bis 10 Uhr

Schweinefleiſch (rob) 50 Pfg.
Rindfleiſch (roh) 40 Pfg.

Acker Verpachtung.
Die in der FeldAckerpläne: SFeldmark Croppenſtedt gelegenen

Nr. 10 II und III „im Ammendorfer
nger“ von 65510 ha u.m C „das Lehmkuhlenfeld“ von 2 ha

en
Freitag, den 12. Auguſt d. Js., vorm. 11 Uhrim Kaffeehans Paulshöbe“ in Crovpenſtedt
öffentlich gegen das Meiſtgebot zur Verpachtung
gert die 12 Jabre vom 1. Oktober 1928 bis

September 1940 ausgeboten.

Vreuß. Domänenrentamt, Quedlinburg.

Ehrenerklärung! ErTZ2?EWerkſtatt oder i a eine Gesiſiekte
öllner meinerſeits ver eitigt man in eg. 3 TagLagerraum breiteten, beleidigenden ame b iſi on le e i Drome,

iſt zut vermieten Wo, Aeußerungen nehme ich Gar. geruchlos. Täglichſagt die Geſchäftsſt. d. mit dem Ausdruck des Be vorzägl. Dankſchreiben Erhältlich:dauerns abbittend zurück. Quaſſtat Drog Böſche, Breitewes,
45 Zzimmerwohnung Robert Michalak. 510 Drogerie Schilling
Saat gegen Weinh f g. Martinſplan.gung, mzugs inden-vergütung, evtl Abſtand ein e en görtel in FLECHTE
n e t Ballone, Gärröhren, gr. Ausw. Jucken, Ausſchlaget Ww. Rarquardt, Zitrouen u. Weinſtein Hämorrboiden, BeinHarsleberſtraße 7. I. ſänre, Salizyl, Satizvl Zirzow &Co. krankheit, wird erfolgreich

Bewährtes papier Schmiede- mit Leupin OremeLöwenDro erie ſtraße Z. behandelt. Erhältlich:Blutlausmittel Walter ws ſtr vringt I r
enanſtr. rogerieF. C. Güntber, Drogerie. Ecke Seydlitzitraße- Inſerieren G artinintan ws

Sie brauchen einen neuen

Mut
oder eine moderne

Mütze
Beides kaufen Sie preis

wert bei

Herm. Co 0
Marktſtraße 3

AusWernigerode
Zur Anfertigung

von moderner

Herren und
Damen Garderobe

empfiehlt ſich

Hermann Wilke.
Kochſtraße 13.
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Freitag
Sonnabend
Montag

1 Meter i 80 em breit 48 Pf.J Meter Robneſſel, 80 em breit 48 Pf.I Meter Handtuchſtoff, St ſentorn.
kräftige Qualität oder Drell 48

2 Meter Handtuchſtoff, greift 48 P
3 Scheuertücher 48 P3 Wiſchtücher, rot kariert 48 P
4 Poliertücher, gelb. mit Kante 48 P1 Topflappen mit Bild 481 Meter geftreiften Zepbir, waſchecht 18 P

1 Meter Etamine
130 em breit, weiche Ware

1 Meter breite Fenſterſpitze 48 Pf.
1 Ziertiſchdecke, Kochelleinen 48 Pf.
1 Meter Leinenborde, f. Uebergardinen 48 P
1 Meter Gardinen-Neſſel, waſchecht. 48 Pf.
1 Meter Gardine, weiche Ware 48 Pf.
1 Paar Tülldeckchen 48 Pf.3 MadeiraTafſchentücher, gegeichnet. 48 Pf.
2 runde Klöppeldeckchen 48 Pf.
I reinleinene Lochſtickerei, Quadrat,

gezeichnet 48 Pf.s runde Deckchen zit Spitze garniert

20 cent 48 Pf.2 Deckchen mit fertiger Sanguetie 48 Pf.
1 Paar Herren Hofenträger, Gummi

mit Lederſtrippen 8 Pf.h 1 Paar Kinder-Hofenträger Pf.h 1 Paar Socken- und Aermeibauter

zuſammen 48 Pf.1 balbſteifer Herrenkragen, moderne

Form 48 Pf1 weicher Herren kragen 48 Pf.
1 Knabenſchürze, mit 2 Taſchen 48 Pf.
1 Gummiſchürze für Kinder, mit Bild 48 Pf.
1 Kinder Badeanzug, Größe 4. 48 Pf.
1 Kinderſchlüpfer 48 Pf.1 Kinder-Badehoſe 48 Pf.
1 Kinder oder Damen-Badebanbe 48 Pf.
S Hemdpaſſen aus Klöppelſpitzen 48 Pf.
i. Pfd.Doſe Terpentinöl- Schubkreme 48 Pf.
Damenſtrümpfe, Baumwolle, farbig, Ferſe

und Spitze verſtärkt Paar 48 Pf.
1 Beſuchstaſche, roter od. ſchwarzer Lack 48 Pf
1 Bluſennadel mit Perle oder Stein. 48 Pf.
1 weißer Friſier-Stielkamm 48 Pf.
1 Frübſtückstaſche, ſchwarz oder braun 48 Pf.

Rolle Butterbrot-Papier, 200 Blatt 48 Pf.
1 Block Briefpapier hen 20 Hogen

und 20 Umſchläge 48 Pf
Konfitüren

Pfund Ia holländiſchen Kakao. 48 Pf.
Bund Creme-Pralinen 48 Pf.h Pfund Rum-Trüffeln 48 Ph Pfund n Konſeſt 48 Pf4 Pakete Milchke 48 P6 Rollen i berfers m
Pfund EisbonbonPfund Kokosflocken mit Schokolade 48 i

2 Tafeln feinſte Vollmilch Sbvkolade
und 1 Tafel Krem 95 Pf.
Kurzwaren

1 elegantes Stirnband
1. BubiSchlafbaube1 Brief Stecknadeln, i Prieſetesdeln

2 Stück Bobbin
Halbleinenband.2 Writend Wäſcheknöpfe, zuſammen 48 Pf.

48 Pf.
48 Pf.

1 Skrnmnſbagltergnrtele Ia Drell 95 Pf.1 Büſtenhalter, rer wie mit Rücken

ſchnürung 95 Pf.1 Strumpfbalter Gürtel und 1 Paar
elegante Strumpfbänder

Poſten Kleiderweſten 48
zum Ausſuchen Stück

95 Pf.
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Ullstein-
Schnitt
Muster!

r e re en e M
Zu Ein

1 Meter Knabenſatin, einfarbig 95 Pf.
1 Meter Flanell, geſtreift, für Sport

bluſen und Hemden 95 Pf.
1 Meter kräftiges Haustuch 95 Pf.
I. Meter Ia Reuforce, 80 em breit 95 Pf.
I. Meter Militärflanell 95 PfT Meter Waſchbkrepp, 100 em breit 95 Pf.

1 Meter kar. Zephbir, kräftige Qual. 95 Pf.

s e G J S s 1

Drell und Damaſt

Ein großer Poſten weiße Handtücher
gefäumt u. gebänd., t. arſtentarr. 95

1 Meter Linon, 130 em breit 95 Pf.
1 Meter Vollvoile, doppelt breit, gem. 95 Pf.
1 Meter Waſchſeide, gem. 95 Pf.
1 Meter Schotten für Kinderkleider 95 Pf
1 Etamin-Halbſtores 95 Pf.1 Bettvorleger oder 1 Japanmatte 95 Pf.
1 Meter guter Rolloköver od. geſtreift.

Vorbangſtoff, 95 Pf.1 Meter Gardinenmull, 120 W breit 95 Pf.
1 waſchechte Korbtiſchdecke, 90 95 Pf4 Meter ſchmale arbeit 95 Pf
1 Meter Läuferſtoff 95 Pf.
1 Kiſſenbezug, handgeſtickt 95 Pf.
1 Küchen-Paradebandtuch 95 Pf.
1 Küchen-Wandſchoner, garn. und gez. 95 Pf.
1 Küchen-Tiſchdecke, garn. und gez. 95 Pf.
1 Kaffeemütze, 3teilig, alle Farben 95 Pf.
1 weißer Kreuszſtichläufer 95 Pf.
2 Tellerdeckchen, Hand-Madeira 95 Pf.
1 Kiſſenplatte mit Rückwand

ges alle Farben 95 Pf.1 Paar Herren Hoſenträger 95 Pf.
1 Lederfportgürtel 95 Pf.1 Selbſtbinder, moderne Muſter

große Auswahl. 95 Pf.1 Herrenmütze 595 Pf.1 Bergſtoc k. 95 Pf.1 Damenſchürze, Jumperform 95 Pf.
1 Kinderſchürze, Größe 40 oder 45 95 Pf.weitere Größen 10 Pfennig mehr

1 Knabenſchürze aus beſtem Stoff 95 Pf.
1 Damen-Badeanzug 95 Pf1 Herren-Badeanzug 95 Pf.
1 Frottier-Handtuch 95 Pf.1 Damen-Badehbaube, gute Ausführung 95 Pf.

1 knnſtſeidener Kinderſchlüpfer 95 Pf
1 Damenhemd aus gutem Kpindentzich
mit Stickerei und Achſelband 5 Pf

1 Kinderwagen-Kopfkiſſen 95 Pf.

1 Poſten

neuen Farben

Wuſchſeideve Aumen-ötrümpfe

mit kleinen Fehlern, in ſchönen 95 v

Seidenflor Damenſtrümpfe, in vielen
Farben, mit Hochferſe u. Naht, Paar

Damenſtrümpfe, Ia Makko, mit Naht,
ſchwarz und farbig Paar

Herren-KavalierSocken, in ganz neuen

Farben Paar1 Paar Damen oder Herren Schnd
ſpanner1 Paar nern gantoffei mit
Spaltlederſohle 25130

1 Kindertaſche, nette Muſter

1 Beſnuchstaſche, hell Eidechſe
1 Portemonnagis, echt Leder.

95 Pf.

95 Pf.

95 Pf.

95 Pf.

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

100 weiße Servietten S et
1 Block Briefpavier (Leitten) Diang

40 Bogen und Umſchläge
2 imit. Filetmotive, 3040 cm groß
3 imit. Filetmotive, oval, 2530 cm

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

I. Meter KnabenSatin, blauweiß geſtr. 1.95
1 Meter Kadettdrell für Knaben, blau

geſtreift oder kariert 1.951 Meter Cord für Sporthoſ d verſchiedene

Farben 1.1 Meter Wollmuſſelin, 80 en breit 1.95
3 Meter Trachtenſtoff, echtfarbig. 1.95
3 Meter Perkal für Oberhemden 1.95Meter Vollvoile, 100 em brett, bübſwe

Muſter 1.95Meter Dowlas, gute Ware, Wo c cm breit 95

1 Meter reinw. Popeline, alle Farben 1.95
1 Meter reinw. karierter Bleiderton 1. 95

Meter Jnlett 1.951 Meter Jnfett, 130 ein breit 1.95
KKünſtler-Garnitur, 3teilig, mit Einſatz 1.95
1 Meter Linolenm-Läufer, Drurkmuſter 1.95
1 Meter Rips, 130 em breit 1.951Sofadecke für den Sitz 1. 951 waſchechte Kommoden oder Tiſchdecke I. 95

Halbſores mit Einſätzen. und Motiven 1.9 5
Meter Druckſtoff, 130 em breit, gute

Qualität 1.951 Beſenbandtuch. garniert und gezeichnet 1.95

1 Turhkiſſenplatte mit Rückwand 1.951 Waſchtiſchgarnitur mit Spitze garniert

und gezeichnet 1.25x Damen Schürze große Form 1. 95
1 Herren-Makkohoſe 1.951 Einſatz Hemd 95T Kunſtſeidener Damen Schlünfer 1.95
1 Herrere Badeanzug, guter ſchw. Drikot 195
1 Damen Rachthemd aus Hemdenturch 1.95I Kinder Badebhandtuch, 160100, gute

Qualität 1.951 Damen Jumper- Untertaille mit breiter
Stickerei1 Kinderwagendecke

1 Damen-Hemd
aus gutem Wäſcheſtoff

1 weißes Paradekiſſen
ſchöne Ausführung

Damenſtrümpfe, Seidenflor,
Maſchen1 Pagr rege Seseituch. Schunürſchube

röße 3
1 Aktenmappe, Wachstuch
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Während dieser 34usnahme-

Tage wird es von großem
Mufzen für Sie sein, wenn Sie

von diesem aubergewöhnlfen,

Angebot Gebrauch machen

Extra-Angebot!1 Poſten Waſchſamt 2 95in neuen Farben, 70 cm ch ſ. Meter

3 Meter Schloſſerbarchent, Ia Qualität 2.95
Meter Wollpopeline, 100 cin breit 2. 95

1 Meter Schweizer VollVoile,
neue Muſter 2.951 Meter reinwollener Kleiderſtoff

100 em breit 2.951 Meter Jutterdamaffe. 2. 25
1 weiße BVarchent- Decke 2. 95

mit kleinen Fehlern
L Meter Druck Linoleum Länfer

90 em breit

T Ouadratmeter Druck Linoleum 2 95

0

I Tiſchdecke, ringsherum Franſe, e 2.95
I Divande ken 2. 951 Wandbebaug, Biidermuſter 2.95
1 Soſadecke für Sitz und Lehne 2.95
1 Madrasgarnitur, waſchecht 2.951 Mtr. Bezugſtoff, gobelinart., 130 em breit 2.95
1 Decrke, rein Leinen, 80/80 cm groß

LochſtickereiZeichnung 2.951Schürze aus Satin und getr. Stoff 2.95
1 geſtr. Oberbemd mit Kragen 2.351 Sporthemd, geſtr. Flanelt mit Kragen 2. 95
1 Damen Prinzeßrock aus gutem

Waſcheſtoff mit Stickerei 2. 951 kunſtſeidene Hemdboſe
mit Valencienneſptte 21 Schloſſerhemd 2. 951 Damen Rachthemd init Sticerei 2. 25

1 Badelaken, 100/130 cm 2. 95Waſchſeidene Bemberg Seidenſtrümpfe

ſchwarz und alle Modefarben 2. 95
1 Paar braune Ftuderſttetel

mit Fleck, 20122 2. 95
Gr.- Riegel weiße Kernſeife
Gr. -Riegel bellgelbe Kernſeife

oſe Bohnerwachs
cheuertuch zuſammen A

D

5

5

7

7

L S

Haushalts- und Wirtschafts waren

O. 48
3 Obertaſſen mit Goldſtempel 48 Pf.
2 Kaffeebecher mit Roſenkante 48 Pf.
2 Paar Taſſen mit Goldrand 48 Pf.
2 Obſtteller mit ſchönem Dekor 48 Pf,
1 Kompottſchüſſel, 20 cm 48 Pf
2 Deſſertteller, Feſton, 17 cm 48 Pf.
1 Emaille-Kaſſerolle mit Stiel 48 Pf.
T Bratpfanne mit Stiel 48 Pf.1 Durchſchlag, 14 ein 48 f4 Likörgläfer 483 Vierbecher mit Goidrand 48 Pf.
S Bierbecher. geſchliffen 48 Pf1 Blumenvaſe, extra groß 18 Pi.
4 Glasteller 484 Kompottſchüſſeln 48 Pf.
3 Konſervengläfer mit Gummi

und Deckel, Liter 48 Pf.1 Paar Beſtecks, garant, man 48 Pf.

4 Frübſtücksbrettchen 48 Pf.1 Wandſpiegel mit Goldleiſte 48 Pf.
6 Kaffeelöffel, Alluminium 48 Pf

6 Speiſeteller, Steingut, tief und De a 95 Pf.

3 Speiſeteller, Porzellan, Feſton 95 Pf.

1 Butterdoſe mit Goldrand 95 Pf.
1 Sammeltaſſe mit Teller, extra fein 95 Pf.
1 Kuchenteller mit Henk

und Streublumen 95 Pf.3 Paar Taſſen mit Goldrd., ertrag groß 95 Pf.

KKaffeekanne, extra groß 95 Pf.
1 Emaille Konſol mit Maß 95 Pf.
1 Eſſenträger, 16 em. 95 Pf.1 Abwaſcbſchüſſel, 36 em, extra tief 95 Pf.

1 Satz Schüſſeln, 4teilig, Glas 55 Pf.
1 Glasſchüſſel, Schiingenterm

extra groß 95 Pf.3 Römer mit grünem Stiel 95 Pf.
2 Konſervengläſer, Liter, kompl. 95 Pf.
1 Einmachetopf, 6 Liter faſſend 95 Pf.
1 Schokoladenkann e 95 Pf.1 Kakgo- und 1 Teebüchſe, ff. lackiert 95 Pf.

Seifen- Abteilung
I Paket Bleichſoda
1 Paket Schnitzel-Seifenpulver 48
1 Stück Elfenbein Seife zuſammen Pf
1 Gummiſchwamm „Exelſior“ 48 Pf.1 Zahnbürſte und Sbolglas 48 Pf.
1 Kleiderbürſte 48 Pf.2 a r gute Qualität

1 Stück Lavendelſeife zuſammen
48

3 Stück Badejeiſe „Nora“
groß1 Froteierbaudtuch

I Schwammbentel1 woner Gummiſchwamm „Ex lſior“

1 Manicure mit Spiegel
4 Pakete Zündhölzer, rot imprägniert

TDdcctrhrrrrrTorrrzoc

95

95 Pf.
95 Pf.

1 kunſtſeidenes

Kleid 195
feſche ſigendl.

Form

Zunnuna nun
IICuDDDDMACDCaDCMDWG—0b

n M

S

zuſammen 95 Pr.

95 Pf.
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Wernigeröder Angelegenheiten.
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Der Geiſt von Weimar.
Wie müde und zaghaft und gezwungen wird vielfach in deutſchen

Landen der Verfaſſüngstag gefeiert. Wie anbefohlen klingt manche
Feſtrede, wie unecht manches „Hoch“! Man könnte auf den Gedan
ken kommen, daß die ganze Verfaſſung nur noch eine lederne Haut
ohne Jnhalt und Leben iſt. Wo ſind die Ströme der Begei-
ſt er un g, wo iſt der Enthuſiasmus für die neue Zeit, wo nur ein
Bruchteil der Ehrfurcht, die die Reaktion der ſchwarzweißroten
Fahne entgegenbringt, wo ein Gefühl dafür, daß in der Verfaſſung
ein mühſeliges Werk geſchah, ein Ueberleiten, oft recht vorſichtig
zwar, vom alten morſchen Staat in einen neuen, ein bewußter Weg
vom Geiſt von Potsdam, der ſich vor der Weltgeſchichte zum wahr
haft Großen unfähig erwieſen hatte, zum Geiſt von Weimar,
deſſen große und heilige Aufgaben in der Zukunft liegen?

Oder ſollte Begeiſterung etwa doch nicht am Platze ſein? Sollte
es wichtiger ſein, den Willen zur zähen Arbeit zu ſtärken?
Sollten wir die Verfaſſung von Weimar immer noch nicht ernſt ge
nug genommen haben? Die naive, unkritiſche Anbetung vergange-
ner Götzen müſſen wir denen überlafſſen, die ſich nicht davon trennen
können ganz gleich, wie dieſe Götzen heißen: Monarchie, Privi-
legium, Mammon, Militärgeiſt. Staatskirchentum. Wir dürfen
nür dem Werdenden dienen. Unſere Aufgabe iſt die Ver
wirklichung neuer Jdeen und neuer Verhältniſſe. Der Geiſt von
Weimar war auch in ſeiner bislang höchſten goethiſchen Form nichts
Fertiges; er wies der redlichen Erkenntnis und der ſchöpferiſchen
Wandlung den Weg.

Sehen wir ſo einmal die Verfaſſung an, ſo iſt ſie ein erſter taſten
ver Schritt ins Neue. So viel grundſätzliche Paragraphen, ſo viel
unerfüllte Forderungen, die uns ganz, an Leib und Seele, in ihren
Dienſt ſtellen. Es will uns ſcheinen, als ob nach drei Richtun-
gen hin die Arbeit beſonders dringlich ſei: Land, Gerechtig
keit, Friede!

„Als freies Volk auf freiem Grund zu ſtehn“: das iſt Goeth es
Vermächtnis im „Fauſt“. Und wie ſpricht die Reichsverfaſſung?
„Die Verteilung und Nutzung des Bodens wird von ſtaatswegen in
einer Weiſe überwacht, die Mißbrauch verhütet und dem Ziele
zuſtrebt, je dem Deutſchen eine geſunde Wohnung und allen deut
ſchen Familien, beſonders den kinderreichen, eine ihren Be
dürfniſſen entſprechende Wohn oder Wirtſchafts- Heimſtätte zu
ſichern.“ Wie weit ſind wir davon entfernt! Bewegungen wie Bo-
denreform und Reichsbund der Kinderreichen ſollten gar nicht nötig
ſein! Aber ſie ſind nötig, ſolange der Geiſt von Weimar nur „Geiſt“
bleibt und nicht Wirklichkeit wird.

„Alle Deutſchen ſind vor dem Geſetz gleich.“ So ſagt die Ver
faſſung. Und dann kommen ſchöne Artikel über Minderheitenrecht,
über die Unverletzlichkeit der perſönlichen Freiheit, die Freiheit der
Meinungsäußerung, aus der niemandem beruflicher Schaden er
wachſen darf, über die volle Gewiſſensfreiheit des Einzelnen, über
das Eigentum, von dem es heißt: „Sein Gebrauch ſoll zugleich
Dienſt ſein für das gemeine Beſte.“ Aber wie wird das
alle umgängen! Wie herrſcht noch immer die Willkür, wie herrſcht
das natürlich nur ſelten zugegebene Vorurteil, daß der ein
fache Mann oder der Linksſtehende unter einem beſonderen Rechte

ſteht. Viel zu ſehr beſtimmt die Macht der Herrſchenden
und nicht die Majeſtät des Rechts, was ſein ſoll. Wer
ſich auf ſeine „nationalen“ Beweggründe beruft, genießt auch als
Fememörder mildernde Umſtände. Die wahrhaft Schuldigen, etwa

am Rathenaumord, faßt man nicht oder will ſie nicht faſſen. Wie
widerſpricht das alles der vornehmen, freien gerechten Art eines
Goethe und Schiller, wie fern iſt es dem Beſten, was unſere
Geſchichte aufzuweiſen hat! Wie ängſtlich iſt man dagegen jetzt, auch
nur die Debatte über gewiſſe Artikel der Verfaſſung, etwa Artikel
18 über die Neugliederung des deutſchen Reiches, zuzulaſſen! Solche

Angſt haben die wahren „Weimarer“ nicht gekannt.
Und ſchließlich ſtrebt der Geiſt von Weimar über das Eng

begrenzte hinaus ins Weite. Artikel 148 ſagt: „Jn allen Schulen
iſt ſittliche Bildung, ſtaatsbürgerliche Geſinnung, perſönliche und be
rufliche Tüchtigkeit im Geiſte des deutſchen Volkstums und der Völ
kerverſöhnung zu erſtreben.“ Und die Wirklichkeit? Neulich iſt eine
geheime Anweiſung natürlich nicht von der vberſten Stelle
ans Tageslicht gekommen, wonach der Geiſt der Völkerverſöhnung
nur für den Lehrplan, aber nicht für Lehrer und Schüler gilt. Und
die vom Staate mitbezahlten Geiſtlichen hetzen noch allzu oft gegen
die Friedensidee, indem ſie, wie „Hofprediger“ Döhring, von
der gottloſen Borniertheit des Pazifismus ſprechen oder, wie „Hof
prediger“ Bindemann: „Chriſtentum und Pazifismus haben
nichts, aber auch nichts miteinander gemein Weltfrieden gibt
es nie.“ Ein Goethe aber, der auch „Hofmann“ war zu ſeiner Zeit,
ſagte, daß wir die Leiden der anderen Völker empfinden müßten wie

unſere eigenen. Das iſt Weimar!
Wir ſtehen vor einem Trümmerhaufen. Es muß von vorne an

gefangen, es muß neu gebaut werden! Tun wir es, mit der Ver
faſſung in der Hand und vor allem im Herzen! Auf daß der
echte und reine Geiſt von Weimar ſich verwirkliche! Auf daß man
nicht dereinſt von uns ſage, wir hätten Not und Gebot der
Stunde nicht erkannt. Hans Hartmann.

An die Waſſerkante!
Nun hat man eine Nacht wieder richtig geſchlafen. Nun kann

man auch wieder klare Gedanken faſſen und über die Fahrt. plau-
dern. Schlaf während der Reiſe nicht viel. Es gab immer etwas
zu ſehen und zu erleben. Morgens um 7 Uhr ging die Fahrt von
Halberſtadt ab. Waren die meiſten der Eingeſtiegenen ſich erſt auch
unbekannt, ſo kam doch bald zwiſchen den Nachbarn ein Geſpräch in
Gang und die Zeit verfloß ſehr ſchnell, zumal da es ja auch wäh
rend der Bahnfahrt ſchon allerlei Schönes zu ſehen gab. Vor allen
Dingen von Hildesheim ab. Da ſauſten immer und immer wieder
intereſſante Landſchaftsbilder am Zuge vorüber Die Lüneburger
Heide mit ihrem Sand und dem knoſpenden Heidekraut, dann kamen
wieder Waldſtreifen, intereſſante Baumgruppen uſw. Und bald
die Zeit war garnicht lang geworden war man in Hamburg.
Alles ſtieg aus. Großer Empfang folgte. Jeder bekam ſein Quar
tier zugewieſen und machte ſich auf den Weg, es aufzuſuchen. Und
alle fanden freundliche Aufnahme Mit den Wirksleuten war bald
gute Freundſchaft geſchloſſen. Am Nachmittag wurde Hamburg
dann ſchon auf eigene Fauſt durchſchwärmt. Und viele kamen die
erſte Nacht garnicht ins Bett. Sie wollten auch einmal das be
kannte Hamburger Nachtleben ſich anfehen. War der Sonnabend
voll Helle und Sonnenſchein, ſo hing am Sonntag morgen der Him
mel voll grauer Säcke. Ein feiner Regen rieſelte herab. Und ge
rade dieſen Tag hatte man nun für die Helgolandfahrt beſtimmt.
Aber das ſtörte nicht viel. Man war ja viel zu ſehr geſpannt auf
die erſte Seereiſe. Alſo hinein in einen der beiden ſchmucken weißen
Dampfer. „Cobra“ und „Kaiſer“ lagen an den Landungsbrücken,
um die Helgolandfahrer aufzunehmen. Wie ein aufgeregter Bie
nenſchwarm krabbelte auf dem Dampfer erſt alles durcheinander.
Man fand ſich noch nicht ſo richtig zurecht. Aber bald, nachdem die
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Dampfer vom Pier abgeſtoßen hatten, verteilten ſich die Menſchen.
dern zählende Menſchenmenge.
(Jn Hamburg waren nämlich noch andere Sonderzüge von Ber
lin uſw. eingetroffen). Und jeder hatte ſich bald einen Platz aus
geſuche oder machte einen Spähergang durch das Schiff. Ja, das
war etwas ganz anderes als die kleinen Paddelboote auf der Holt
emme. Hier war Raum und Platz. Unten der große Speiſeſaal
mit allem Kemfort und doch ſo gemütlich und anheimelnd einge
richtet. Dann der Rauchſalon und das Damenboudeir. Prachvoll
und gemütlich. Und dann gab es alles, was der Magen und der
Gaumen begeht. Es wurde auch eifrig geknabbelt und getrunken.
Wer weiß, vielleicht war das gut für die Seefahrt. Mag mache
doch höchſtwahrſcheinlich noch Bekanntſchaft mit der ſo berühmten
und gefürchteten Seekrankheit. Aber es ging gut Es regnete ab
und zu mal, aber das Meer war nur ganz leicht gekräuſelt. Ein
paar wurden ja trotzdem ſeekrank. Bei ihnen war die Urſache wohl
aber in der Angſt vor der Krankheit zu ſuchen. Alle anderen waren
luſtig und guter Dinge. Es gab Muſik und auch in den einzelnen
Gruppen ſtockte die Unterhaltung nicht. Sogar Seehunde gab es
zu ſehen. Sie lagen friedlich draußen im Meer auf einer Sand-
bank und ließen ſich naß regnen, weil ihnen wohl das Seewaſſer
nicht naß genug war. Groß war die Freude, als ein deutſches
Torpedoboot die Fahrtrichtung kreuzte nd ſpäter auch einige eng
liſche Dampfer zu ſehen waren. Viele hatten ſich Flaggenkarten
gekauft und ſtellten nun mit Genugtuung die Nationalität der vor
beigleitenden Schiffe feſt. Auf dem Mitteldeck und oben hatten ſich
größere u. kleinere Gruppen auf Feldſtühlen gemütlich zuſammen
gefunden, tauſchten Erlebniſſe aus und berieten den Plan für das
Kommende. Bald tauchte Helgoland auf. Schade, das die Fahrt
ſchon zu Ende war. Wie ein großer Felsblock hob ſich die Jnſel
aus dem Waſſer. Jmmer näher kam ſie und immer mehr war von
dem roten Land zu ſehen. Nur das Ausbooten, das ging manchen
nicht ſchnell genug. Wohl ca. 15 Boote huſchten wie Waſſerläufer
zwiſchen Dampfern und Jnſel hin und her, um die Beſucher vom
Schiff das nicht bis zur Jnſel heran kann, ans Land zu bringen.
Ach, an Land erlebte manche Schöne eine Enttäuſchung. Sie hatte
zarte helle Schuhe angezogen und mußte nun in dem roten Sand
herumpatſchen. Alſo hinein mit ſilbergrauem Stöckelſchuh in die
rote Tunke! Viel Spaß bereitete den Harzbewohnern das ſog.
Helgoländerwäldchen. Ein paar armſelige Bäumchen. Das ſoll ein
Wäldchen ſein? Da gehörte ſchon Phantaſie dazu. Auch Pferde
und Kühe ſah man hier garnicht. Ein paar Ziegen und mehrere
Rudel Hühner. Das ſchienen die ganzen Haustiere zu ſein. Aber
es machte Spaß und war intereſſant, um die Jnſel herumzulaufen
In einer knappen Stunde iſt das geſchehen. Wundervolle Felspar
tien an den Kanten und kleine winklige Gaſſen und ſchiefe Schiffer
hütten boten ſich dar. Am Fahrſtuhl, der das Unterland mit dem
Oberland verbindet, gab es ein Gedränge Jeder wollte ihn be
nutzen. Auch das Aquarium mit den Seebewohnern, den Quallen
und bunten Seeroſen und Seenelken zog manchen Befucher an.
Bald ging es dann wieder nach Hamburg zurück. Aber trotz der
vorgerückten Zeit fanden auch jetzt noch viele ſich nicht nach Hauſe.
Der Montag war dann nicht ſo anſtrengend. Da wurden Rund
fahrten durch Hamburg gemacht. Der Hamburger Hafen wurde be
ſichtigt, durch den Elbtunnel wurde marſchiert, nach den Ohlsdorfer
Friedhöfen mit ihren herrlichen ſtillen Plätzen und vor allen Din-
gen nach Hagenbeck ging es. Hier konnte man ſich allein einen Tag
aufhalten. Aber man mußte ſich beeilen, um pünktlich zur Rück
fahrt wieder zur Stelle zu ſein. Es war faſt Mitternacht, als der
Zug wieder abdampfte. Alles war ſehr müde und ſtreckte ſich. Bald
ſetzte ein Gewitter ein. Es war ein grandioſer Anblick, das Blau

Der Maurerſtudent.
Roman von Erd mann Graeſer.

6. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Der Oberſt ſprang nach der gelben Birkenholzkommode, die zwi

ſchen den beiden Fenſtern ſtand, riß den Glasſtöpſel von einem grü-
nen Fläſchchen und hielt es ihr unter die Naſe: „Denke an die
Schweiz“, flehte er, „denk an das Alpenglühen, Charlottchen
weißt du noch, Schloß Chillon? Und dann der blaue Genfer
See

Sie öffnete die Augen und lächelte ihn matt an, die welkgewor
denen Lippen zitterten nervös. „Es war unſere Hochzeitsreiſe,
mein Carlos und du hatteſt mich ſo lieb“.

„So lieb wie heute, mein Charlottchen“. Er ſtreichelte ihr die
mageren, feinen Händchen, unaufhörlich unaufhörlich, bis ſie
ſich mit einem tiefen Atemzug gerade aufrichtete. Da fiel ihr Blick
auf Willy ſie ſah ihn ſinnend an und ſagte leiſe und traurig:
„Siehſt du, mein Herz, das will nicht mehr ſo recht. Da gibt's
plötzlich einen Ruck, und dann verſinkt alles um mich“

Doch nun, da der Schwächeanfall vorüber, blickte ſie ganz mun
ter um ſich, aß ſogar ihr Käſeſchnittchen weiter, trank auch ein paar
Schlück Schokolade aus dem feinen, grünrandigen Porzellantäßchen.
Die dunklen Augen ruhten dabei unverwandt auf Willys Geſicht,
der vom Wohlergehen der Eltern erzählte übertrieben heiter und
etwas haſtig, um keine Pauſe aufkommen zu laſſen. Dann wollte
er ſich erheben und verabſchieden da ſagte die alte Dame:
„Willy, und was war der Grund deines Beſuches?“

„Ja das möchte ich auch wiſſen“, ſagte der Oberſt.
„Ach nichts! Großmamal! Jch will doch nun Baumeiſter wer

den und da muß ich ein Jahr lang praktiſch arbeiten. Ich bin eben
in der Seeſtraße auf dem Bau geweſen und hab mir die Geſchichte
mal angeſehen. Nun ſoll ich da morgen ſchon antreten und habe
bloß fragen wollen, ob ich während dieſer Zeit bei euch wohnen
könnte wie früher. Aber ich ſehe ja, es geht nicht ich würde
Großmama nur ſtören

Die beiden Alten ſahen ſich an.
„Verſtehſt du das, Charlottchen?“
„Jch verſtehe nur, daß der Junge wieder hier wohnen will“.
„Ja und eſſen!“ ſagte der Oberſt.
„Nein keins von beiden es war mir nur ſo der Gedanke

gekommen, als ich hier vorbeiging. Aber ich ſehe ſelbſt, es geht
nicht

„Wer ſagt denn das, wenn wir dir helfen können, wollen wir's
gern tun aber, mir kommt die Sache nicht ganz geheuer vor!
Baumeiſter willſt du werden ja, warum ſtudierſt dit denn nicht
weiter

„Die Sache iſt ausſichtslos Großmama, ich kann dir das nicht
ſo erklären, jedenfalls iſt Vater damit einverſtanden“

„Und die Mama?“
„Auchl“

„Jch will dir etwas ſagen, Willy du biſt uns willkommen,
herzlich willkommen, heute ſchon kannſt du dein altes Zimmerchen
haben, aber bring mir ein Briefchen mit von deiner Mama,
ja?“

„Gern Großmamal“
Der Sanitätsrat ſaß in Willys Stube, aß von einem Tellerchen,

das er in der Hand hielt, gekochte Backflaumen, und machte immer,
wenn er einen Kern in den Aſchbecher warf, eine Bemerkung:
„Siehſt du, wenn ich dieſe Medizin“ es wies auf die Pflaumen

„einem Patienten verordnete, würde er glauben, ich verſtehe
nichts. Es gibt eben gewiſſe Vorurteile zum Beiſpiel, das Vor
urteil deiner Mutter gegen meine Lederweſte. Das Tier hat doch
auch nur ein Fell und trägt es ſein Leben lang warum, wenn
ich ſo ein Fell habe, ſoll ich's nicht auch lebelang tragen

Willy, der vor dem Kleiderſchrank ſtand und ine Reiſetaſche
packte, nickte ihm nur zu, ohne etwas zu erwidern.

„Sieh mal, Junge, nu wo es beſchlofſene Sache iſt, daß du
wegziehſt, will ich dir was ſagen: Jch hätte mich gefreut, wenn
du mit Leiß und Seele ein tüchtiger Arzt geworden wärſt, wie es
die Mama gewünſcht. Wenn du dich aber dur hgerungen haſt und
ſagſt, es geht nicht ſchön, dann muß du dir den Beruf eben
ſelbſt ausſuchen, den du mit Liebe ausüben kagnſt. Nichts macht
ſo unglücklich, als ſeinen Beruf kagtäglich zu verfluchen, aber nicht
die Courage zu haben, ihn aufzugeben. Gut, daß du dieſe Courage
gehabt haſt! Mich hat man zum Menſchendoltor gemacht und
wie gerne wäre ich Viehdoktor geworden. Aber mein Vater wollte
hoch mit mir hinaus als Bauer war ihm der Arzt neben dem
Pfarrer die Reſpektsperſon im Dorfe, und ſein höchſter Stolz war
es als ich dann die adlige Gutsbeſitzerstochter zur Frau bekam.
Na mit dir ſcheint mir nun die Kurve von oben wieder nach unten
zu gehen, aus dem Ariſtokratiſchen ins Bürgerliche was?“

„J, Vater, ich wollt's vorhin bei der Mang drin nicht ſagen,
aber von morgen ab bin ich Maurerlehrling!“

„Lehrlinge ſind wir alle, manche bleiben es ihr Leben kang
Aber ganz gut, daß du niſcht geſagt haſt, ſo ein Wort weckt manch
mal Widerſtände, die man dann erſt bekämpfen muß. Was hat
ſie dir den da für einen Brief mitgegeben?“ Er wies nach dem
Tiſch.

„An Großmama, daß ſie einverſtanden iſt
lung“.

„Haha“, ſagte der Sanitätsrat, ſtellte das Tellerc en weg und
ging ein paarmal in der Stube auf und ab. „Sie iſt wohl ganz
gebrochen

„Troſtlos, hat ſehr geweint und ſich gleich gelegt!“
Der Sanitätsrat ſeufzte, rang ſich dann zu einem Entſchluß

durch und ſagte: „Aus dem Skatabend wird alſo nichts, dann
werde ich nur zu ihr 'rübergehen und ſie tröſten wenn ich bloß
wüßte, womit? Wenn ich ihr Geſpenſtergeſchichten erzähle, regt
ſie ſich noch mehr auf, und das iſt leider das einzige, was ſie mir
glaubt. Ja, wenn ich ſie zu einem Schlummerpunſch überreden
könnte, aber den mag ſie nicht! Na, trotzdem, ich will's verſuchen,

mit der Ueberſiede

denn ich muß es verſuüchen, ſie erwartet es von mir. Alſo, Willy,
Glück auf den Weg, laß was von dir hören, ſchreibe wenigſtens
mal, oder beſſer noch, komme!“

Sie ſchüttelten ſich wie zwei Freunde die Hand, dann machte der
Vater eine raſche Wendung und ging.

Eine Stunde ſpäter war Willy ſo weit fertig, um aufbrechen
zu können. Noch einmal glitt ſein Blick prüfend durch die Stube,
aber er bekämpfte jede Verſuchung, noch mehr einzupacken. Denn
nur das Notwendigſte wollte er mitnehmen. Einen Augenblick
ſchwankte er, ob er nicht doch noch einmal zu den Eltern hinein
gehen ſollte. Aber er unterdrückte diefe Regung und ſchlich ſich aus
dem Haus.

Am Kanalufer mäßigte er ſeinen Gang, ſchritt langſam durch
den Tiergarten. Der Abend brach ſchnell herein, und die Schwer
mut des Tages wollte ſich auf ſein Herz legen, aber er gab dem
Empfinden nicht nach, ſcheuchte es als verächtlich und lächerlich von
ſich.

Trotzdem, als er dann ein Weilchen auf einer Bank geſeſſen,
übermannte ihn plötzlich das Gefühl der wunderlichen Zukunft, bis
er dann jäh aufſtand und weiterging.

Es war dunkel, als er bei den Großeltern ankam.
net ihm der Oberſt ſelbſt, ließ ihn eintreten und ſagte: „Wir haben
dich erwartet, dein Stübchen iſt ſchon fertig. Aber das wird dir
alles Großmama erzählen, leg' ab und komme zu ihr herein!“

„Alſo wirklich“, ſagte die alte Dame, deren weiße Löckchen jetzt
aufgewickelt über den Ohren ſaßen, „wirklich, da iſt der Willy, nun
werden wir ja hären, was die Mama ſchreibt Hier, ſetz dich zu
mir, damit ich dein Geſicht ſehen kann Carlos, rück ihm alles zu
recht ſo, und nun laß dich nicht nötigen, lang' tüchtig zu, es iſt
alles für dich, denn wir haben ſchon gegeſſen, und wir machen das
ſehr früh ab, weil wir nicht mit vollem Magen ins Bett gehen!“

Auf dem weißgedeckten, runden Tiſche, über dem eine Petro
leumlampe ihr weißes Licht goß, war auf feinem, altem Porzellan
alles aufs zierlichſte angerichtet: ein Teller mit gekochtem und rohem
Schinken, Eier, Käſe, Radieschen und Schwarz und Weißbrot, da
neben ſtand eine Flaſche Bier, und Willy ließ ſich nicht lange nöti
gen.

Durch eine Lorgnete las Großmutter das Schreiben ihre
Augen wurden dabei feucht: „Nun, es iſt alles in Ordnung“, ſagte
ſie, ſich zu ihrem Mann wenden, „ſie dankt uns, daß wir ihren Sohn
aufnehmen wollen und hofft viel von unſerem Einfluß auf ihn!“

Sie ſah intereſſiert zu, wie Willy eine Brotſcheibe belegte, und
ſagte dann: „Wir hätten dir gern das Fremdenzimmer gegeben
aber dann müßten wir dich in ein paar Tagen wieder umquar-
tieren wir bekommen nämlich noch anderen Beſuch eine junge
Dame

„Ja, die Enkelin eines Regimentskameraden ein Fräulein
von Bemack, Brigitte von Bemack, da mußten wir leider

„Aber Großmama, mir iſt doch völlig gleich, wo ich ſchlafe.
„Ja“, ſagte der Alte, „es iſt dein ehemaliges Stübchen ſauber

Wieder öff

und hell, aber ſehr einfach!“



dunkel der Umgebung plötzlich von Blitzſtrahlen durchriſſen und für
Sekunden taghell die Landſchaft aufzucken zu ſehen. Aber jede
Fahrt hat mal ein Ende. Auch dieſe Fahrt. Morgens, als andere
zur Arbeit gingen, langte man wieder in Halberſtadt an, um zu
Hauſe ſogleich das Bett aufzuſuchen. Aber ſchön war die Fahrt
doch. Man kann ſie getröſt ein paar Mal machen.

Auf zur Verfaſſungsfeier.
Am Donnerstaäg, 11. Auguſt findet im großen Saale des Ge

werkſchaftshauſes „Monopol“ eine von der SPD. veranſtaltete
Verfaſſungsfeier ſtatt. Der Beginn iſt auf abends 8 Uhr angeſetzt
Redner iſt Prof. Dr. Erik Nölting aus Frankfurt-Main, der
über das Thema: „Das Werk von Weimar“, ſpricht.

Die neue Beſoldungserhöhung.
Beabſichtigie Vorſchußzahlungen des Staates zum 1. Oktober.

Wie erinnerlich, hat der Preußiſche Landtag in ſeiner Sitzung
vom 30. Juni d. Js. folgenden Antrag des Ausſchuſſes für Be
amtenfragen angenommen:

„Das Staatsminiſterium wird ermächtigt, Vorſchußzahlungen
auf die bevorſtehende Beſoldungserhöhung von demſelben Zeit
punkt ab und im gleichen Umfange, wie ſie im Reich durchgeführt
wird, auch in Preußen zur Durchführung zu bringen. Es wird
ferner erſucht, Sorge zu tragen, daß die Volks und Mittelſchullehrer
ſowie die Beamten und Feſtangeſtellten der Gemeinden und Ge
meindeverbände auf Grund des Geſetzes vom 8. Juli 1920 dieſe Be
züge gleichzeitig mit den anderen Beamten erhalten, und die Kirchen
in den Stand zu ſetzen, den Pfarrern entſprechende Vorſchüſſe zu
zahlen.“ Dieſen Beſchluß des Landtags bringt der Preußiſche
Innenminiſter in einem Runderlaß zur Kenntnis der Gemeindever
waltungs und Gemeindeaufſichtsbehörden. Wie der Amtliche Preuß.
Preſſedienſt mitteilt, iſt nach Attffaſſung des Miniſters damit zu
rechnen, daß, falls die neue Beſoldungsordnung nicht bis zum
1. 10. 1927 verabſchiedet iſt, der Staat an ſeine Beamten zu dieſem
Termin Vorſchußzahlungen leiſtet.

Die Arbeitsmarktlage im Kreiſe.
Die Arbeitsmarktlage im Kreiſe iſt zur Zeit eine verhältnismäßig

günſtige, obgleich in unſerer heimiſchen Wirtſchaft eine Reihe von
Erſcheinungen vorhanden ſind, welche keine glänzenden Ausſichten
für die Zukunft verſprechen. Die jetzige günſtige Lage wird vor
allem dadurch charakteriſiert, daß in einer Reihe von Berufen in den
letzten Wochen erheblicher Mangel an Facharbeitern ſichtbar vorhan
den war. Bei den gelernten Arbeitern macht nur der Beruf der
Schloſſer eine Ausnahme, der zahlenmäßig noch am ſtärkſten ver
treten iſt, obgleich gerade aus dieſem Berufe heraus in den letzten
Jahren eine erhebliche Anzahl Angehöriger zum Kraftwagenführer
uſw. umgeſattelt haben. Abgeſehen von den Schloſſern ſind von
den im Kreiſe vorhandenen Arbeitsloſen rund zwei Drittel unge
lernte Arbeiter. Wenn man bedenkt, daß im Laufe dieſes Frühjahrs
die einheimiſche Granitinduſtrie trotz der ſchwierigen Lage, in wel
her ſie ſich durch unglückliche Transportverhältniſſe befindet, in der
Lage war, noch Facharbeiter einzuſtellen und wenn man weiter be
rückſichtigt, daß auch der Bedarf des Baugewerbes an Facharbeitern
aus dem Kreiſe lange nicht gedeckt werden konnte, ſo kann man er
meſſen, wie ſalſch es iſt, wenn nicht für den Nachwuchs ſolcher Ge
werbe geſorgt wird, welche Entwicklungsmöglichkeiten bei uns haben.
Die erfreulicherweiſe ſchon ſeit geraumer Zeit verhältnismäßig ge
ringe Erwerbsloſenzahl wäre noch viel niedriger, wenn wir die
Fachkräfte hätten, welche in der heimiſchen Wirtſchaft gebraucht wer

den. Was hier für die Männer geſagt iſt, gilt auch in demſelben
Umfange für die Frauen und Mädchen. Jn der Fremdeninduſtrie
iſt andauernder Mangel an geeignetem Perſonal, vor allem an
Küchen und Zimmerperſonal ſowie an Hotel und Hausdienern.
Der Mangel beſteht, trotzdem die Verdienſte allgemein nicht als
ſchlecht bezeichnet werden können. Die Umwälzung, welche ſich in
den letzten Jahren in unſerer heimiſchen Wirtſchaft vollzogen hat,
wir erinnern nur daran, daß im Jahre 1923 in der Metallinduſtrie
des Kreiſes weit über 3000 Menſchen beſchäftigt waren, während
heute im günſtigſten Falle 800 beſchäftigt werden, hat eine große
Erwersloſigkeit mit ſich gebracht. Sie iſt heute noch nicht endgültig
überwunden, wie auch die Umwälzung noch nicht als reſtlos über
wunden erſcheint. Wir können aber leichter vorwärts kommen als
mancher andere Bezirk, wenn wir den entwicklungsfähigen Wirt
ſchaftszweigen die noch vorhandenen Hinderniſſe aus dem Wege
räumen und dazu gehört auch die Notwendigkeit, daß ſich noch wei
kere Arbeitnehmerſchichten mit der Tatſache abfinden, daß das Um
ſatteln zu einer anderen Betätigung eine unbedingte Tatſache iſt.
Vor allem bei den jüngeren Kräften iſt dieſes notwendig. B.

Stadtverordnetenverſammlung. Ausgerechnet am Ver
faſſungstag iſt eine öffentliche Stadtverordnetenverſammlung ange
ſetzt. Wenn auch in der Einladung geſagt iſt, daß die Sitzung er
forderlich iſt, um die für die Anleiheaufnahme geſtellte Friſt ein
halten zu können und daß am Freitag die Genehmigung des Be
zirksausſchuſſes bewirkt werden ſoll, ſo ſehen wir doch nicht ein, wa
rum gerade amVerfaſſungstag und nicht am Mittwoch ſchon dieſeSit
zung abgehalten wird. Wir erinnern nur an das Zeter- und
Mordiogeſchrei, was angeſtimmt wurde, weil im vergangenen Jahr
eine Stadtverordnetenſizung auf den Karfreitag angeſetzt war.
Oder wollte man den kirchlichen Kreiſen zeigen, daß auch der Ver
faſſungsfeiertag ſich eine Stadtverordnetenverſammlung gefallen
ſaſſen muß, um ſo wieder auszugleichen?

Jn den Standesamlsbezirk der Stadt Wernigerode ſind in
der Zeit vom 29. 7. bis 4. 8. 1927, 6 Kinder geboren und eine Ehe
wurde geſchloſſen. Geſtorben ſind: Ehefrau Auguſte Nietner geb.
Wolf aus MagdeburgB., 53 Jahre; Witwe Marie Röhrig geb. Tro
bitius, 87 J.; Rentnerin Dora Laar aus Düſſeldorf, 68 J.; Witwe
Marta Hennig geb. Klucznik aus Jlſenburg, 68 J. Hubert Ho
mann, 6 Tage; Anna Eilers, 25 J.; Wally Reinecke, 8 Wochen;
Witwe Agnes Jacobi geb. Müller, 84 J.; Jnvalide Auguſt Förſter
ling, 69 J.; Witwe Emma Schilling geb. Kaufmann, 50 J.

Matrkkaufführung. Noch in aller Munde iſt die Marktauf-
führung am vergangenen Sonnabend. 1200 Beſucher waren am
Sonnabend auf dem Marktplatz zu Wernigerode anweſend und
lauſchten der großen Kunſt eines großen Shakeſpeare. Jntendant
Rudolf Hartig, der Leiter unſeres Kurtheaters, der dieſen guten
Gedanken zur Tat machte, wird nun dieſen Weg weiter gehen. Es
findet daher am Sonnabend, den 13. ein zweites Marktſpiel ſtatt.
Zur Aufführung gelangt „Donna Diana“, ein altſpaniſches Luſt
ſpiel von Moreto, das in den letzten Jahren wegen feines feinen
Humors und Geiſtes ſehr oft von vielen deutſchen Bühnen geſpielt
wird. Der Vorverkauf in den Vorverkaufsſtellen Zigarrenhaus
Ramme, Weſterntor und Papierhandlung Schaffhäuſer, Breite
ſtraße iſt eröffnet. Der Eintriktspreis zu den Stehplätzen beträgt
wieder 20 Pfennig. Die Preiſe der Sitzplätze 1,50 bis 0,50 Mark.
Der bereits regen Nachfrage wegen wolle man ſich Sitzplätze im
Vorverkauf ſichern. Anfang der Aufführung Sonnabend halb 9
Uhr, Ende gegen 11 Uhr.

7 Baugewerkſchaft Wernigerode. Die am Sonntag vorge
nommene Wahl zum Bundestag nach Dresden hatte in Wernigerode

Für Maurer 139 Stimmen, für Bauhilfs
Das Ergebnis iſt als

folgendes Ergebnis:
arbeiter 62 Stimmen, für Töpfer 1 Stimme.
ſehr gut zu bezeichnen.

Wiſſen wir die Stunde unſeres Todes? Nein. Sie iſt das
Dunkle, Peinigende und Ungewiſſe, das den Menſchen ſeit der
Stunde in Atem hält, da er ſich über Leben und Tod bewußt wird.
Was der Menſch ſicher weiß, iſt, daß die Stunde des Todes einmal
kommt. Und iſt er dann vorbereitet? Wie wenige ſind es doch, die
über die Stunde ihres Todes nachdenken. Es handelt ſich um ein
tiefes Problem, über das Herr Archivar Henneberg am Sonn
abend, den 13. Auguſt, abends 8 Uhr, im Saale der Neuprote
ſtantiſchen Gemeinde, Schöneecke 15, einen Vortrag halten
wird. Jedermann iſt willkommen. Dem Vortrage folgt freie Aus
ſprache. Eintritt frei.

Autorundfahrt am Freitag. Am Nikolaiplatz Abfahrt um 14
Uhr: Rund um den Brocken. Wernigerode--Braunlage-Oderteich
—Torfhaus Bad Harzburg Wernigerode. Preis 6 Mk. Den
König der Harzberge von den verſchiedenſten Seiten her deutlich be
ſchauen zu können, iſt ein Vorzug dieſer Rundfahrt. Von Königs
krug aus haben wir einen maleriſchen Ausblick auf die drei Größen
des Harzes: Achtermann, Brocken und Wurmberg. Bevor wir das
durch Goethes Brockenbeſteigung bekannte Torfhaus erreichen, wird
der 1632 m lange Oderteich, dieſes gewaltigſte Staubecken des Har
zes, in Augenſchein genommen. Die Heimfahrt erfolgt nach Raſt
in Bad Harzburg durch den Schimmerwald über Jlſenburg und
Drübeck mit ſeiner 1000jährigen Kloſterkirche.

Ladenkaſſendiebſtahl. Bei dem Bäckermeiſter Fl. wurde aus
der Ladenkaſſe ein Fünfmarkſchein geſtohlen. Bei dem regen Ver
kehr iſt der Täter unbemerkt entkommen. Dringend notwendig er
ſcheint es daher, daß alle Ladenbeſitzer beſſer auf ihre Ladentür
aufpaſſen, um ſich vor Schaden zu bewahren.

Ausgeriſſen ſind am 9. d. Mts. zwei junge Burſchen, Werner
Schreyer und Horſt Ottow, beide 17 Jahre alt. Sie haben das
Elternhaus heimlich verlaſſen und ſich allem Anſchein nach aus
Abenteuerluſt auf Wanderſchaft begeben. Sollten die Jungens
irgendwo auftauchen, wird gebeten, ſogleich der hieſigen Polizeiver
waltung Nachricht zu geben. Zuletzt ſind beide am 9. d. Mts. in
den Abendſtunden in Halberſtadt geſehen worden. Ueber Geld
mittel verfügen beide nicht. Schreyer iſt 1.70 groß, dunkelblonde
hintenüber gekämmte Haare, bekleidet mit dunkelbraunem Jakett
anzug, braunen hohen Schuhen. Ottow iſt 1.75 mm groß, ebenfalls
hintenüber gekämmtes Haar und mit dunkelblauem Anzug be
kleidet. Vermütlich ſind ſie noch in Halberſtadt.

Aus Halberſtadt.
Schutzmiktel gegen Mückenſtiche. Die von Mücken bedrohten

Teile der Haut ſind entweder mit Tinkture Pyrethei (Tinktur aus
perſiſchem Jnſektenpulver) oder mit dünner Löſung von Anis- oder
Fenchelöl in Spiritus, die mit Waſſer noch zu verdünnen wäre (die
käuflichen Anistropfen, mit Waſſer verdünnt, ſind hierzu ſehr gut
Cat zu gebrauchen) oder mit einer ebenſolchen Löſung von Euka
lyptusöl einzureiben. Nelken und Lorbeeröl ſind ja bekannte Mit
tel, aber vielen nicht genehm. Beide werden mit Erfolg bei Tieren
angewendet. Ein Einreiben der Haut mit Mentholbalfam oder
Kampferſpiritus hat auch guten Erfolg. Hier ſei gleichzeitig daran
erinnert, ſtets Salmiakgeiſt im Hauſe vorrätig zu halten und auf
Spaziergängen oder bei der Arbeit im Freien ein kleines Fläſchchen
davon bei ſich zu führen. Zu dieſem Zwecke gibt es in den Apo
theken und Drogengeſchäften ganz reizende Fläſchchen, an der Uhr
ketle zu tragen. Bienen- und Mückenſtichwunden ſofort mit Sal-
miakgeiſt betupft, haben gar keine Folgen. Der Salmiakgeiſt neu
traliſtert das Gift.

Fernſprechbuch für das Harzgebiek. Wie uns die Jnduſtrie
und Handelskammer zu Halberſtadt mitteilt, ſoll die zweite Auflage
des Fernſprechbuches für das Harzgebiet, das im Oktober des Vor
jahres zum erſten Male herauskam, Anfang Oktober d. Js. er
ſcheinen. Das Buch enthält ſämtliche im Harzgebiet gelegene Fern
ſprechvermittlungsſtellen nebſt öffentlichen Sprechſtellen und iſt

auf Grund amtlichen Materials unter Mitwirkung der Deutſchen
Reichspoſtreklame G. m. b. H. bearbeitet. Der Preis ſtellt ſich auf
RM. 2—-; bei Rückgabe der vorjährigen Ausgabe auf RM. 1,75.
Beſtellungen nehmen die Poſtämter entgegen.

Z. N. Reichsjugendwellkämpfe. Die vom Jugendamte auch in
dieſem Jahre für den 4. September geplanten Reichsjugendwett
kämpfe bilden durch ihre Art eine Weiterführung der volkstümlichen
Feſte, die zum erſtenmale 1898 auf dem Burchardianger abgehalten
wurden, im nächſten Jahre alſo eine 30jährige Wiederkehr erleben
würden. Der Plan der diesjährigen Wettkämpfe und Spiele iſt den
Schulen und Vereinen zugegangen. Er enthält wieder Dreikämpfe
für beide Geſchlechter, Schwimmwettkämpfe, Staffelläufe, Wettſpiele
um Wanderpreiſe und Sondervorführungen. Die Meldefriſten müſ
ſen innegehalten werden, damit die Vorbereitungen abgeſchloſſen
werden können. Pläne und Anmeldebogen können noch aus dem
Jugendamte bezogen werden.

Aus Quedlinburg.
(Arbeiterwohlfahrt) Trotz der Hitze hatten ſich

beim letzten Ferienausflug der Arbeiterwohlfahrt wieder eine ſtatt
liche Anzahl Kinder mit ihren Angehörigen eingefunden, um einige
fröhliche Stunden im Steinholz zu verleben. Dort angekommen,
machten es ſich die Kinder ſo bequem, wie möglich. Nachdem ſie
ſich bei Kaffee und Küchen ausgeruht hatten, wurde der Nachmittag
mit Spielen verbracht. Vielzufrüh mußten wir den Heimweg an
treten, wurde es doch erſt gegen Abend angenehm im Freien. Wir
durften aber die Spielleute des Reichsbanners, die ſo liebenswürdig
waren, uns abzuholen, nicht warten laſſen. Nun ging es wiede
rum zur „Roſe“. Hier ſchieden die Kinder mit den Gedanken
nächſtes Jahr gehen wir wieder zuſammen in Wald und Feld.

Golkschor und Chorvereinigung.) Zu der
Verfaſſungsfeier am Donnerstag, den 11. Auguſt, abends 71 Uhr
auf dem Marktplatz bitten wir alle Sangesſchweſtern und Sanges
brüder um reſtloſe Beteiligung. Nächſter Uebungsabend für
beide Vereine am Mittwoch den 17. d. Mts., abends 81 Uhr im
„Fürſt Blücher“. Den Mitgliedern des Volkschors zur Kenntnis,
daß unſer 2. Ausflug nach dem neuen Teich am Sonntag, den 14.
d. Mts. ſtattfindet (Abfahrt 8.53 nach Suderode).

Aus Oſchersleben.
Zu den Fahrraddiebſtählen) in den letzten Tagen

iſt nach den inzwiſchen eingegangenen Mitteilungen richtigzuſtellen,
daß es ſich um eine Verwechslung des auf dem Marktplatz geſtohle
nen Fahrrades mit einem ſchlechteren handelt. Das als in der Feld
mark geſtohlen gemeldete Rad iſt von einem in Schermcke wohnen-
den Feldarbeiter gefunden und ſogleich dem Amtsvorſteher abge
geben worden. Es hat ſich in beiden Fällen herausgeſtellt, daß ein

Diebſtahl nicht vorlag-

e

Die Arbeitszeit bei der Metallinduſtrie in
Oſchersleben). Die Metallarbeiter ſämtlicher Betriebe aus dem
Verwaltungsbezirk Oſchersleben waren am Dienstag, den 9. Aug.
im Stadtpark zu einer Betriebsvollverſammlung verſammelt. Der
Bevollmächtigte von DMV., Kollege Bock, ſprach in längeren Aus
führungen über die Arbeitszeitfrage. Das Reſultat war einſtim
mige Annahme folgender Reſolution: „Die am Dienstag, den 9.
Aug. 1927 im Stadtpark zu Oſchersleben verſammelten Arbeitneh
mer der Metallinduſtrie, ſtehen in der Arbeitszeitfrage voll und
ganz hinter ihrer Organiſatiönsleitung. Sie beharren darauf, end
lich eine geſetzlich feſtgelegte Arbeitszeit zu haben. Sollten die Un
ternehmer in den Betrieben verſuchen, ohne Betriebsrat und Orga
niſation die Arbeitszeit zu verlängern, ſo werden ſämtliche Kolle
gen die Anweiſungen der Organiſation befolgen

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 10. Auguſt. (Schöffenliſte.) Die Jahresliſté

(Urliſte) für Schöffen und Geſchworene liegt in der Zeit vom 16. bis
einſchließlich 22. Auguſt während der Dienſtſtunden zur öffentlichen

Einſichtnahme aus. Etwaige Einſprüche ſind beim Gemeindevor
ſteher innerhalb der genannten Auslegungsfriſt anzubringen

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 11. Auguſt. (Liebestragödie.) Geſtern nach

mittag wurden von Spaziergängern in unmittelbarer Nähe des
Waldrandes oberhalb des Dorfes zwei junge Menſchen tot aufge
funden. Es handelt ſich um den Sohn des Landwirts Heinrich
Lehmann ſowie die Tochter des Arbeiters Friedrich Quedenfeld,
beide von hier. Der Tod iſt durch Erſchießen, wahrſcheinlich in
beiderſeitigem Einverſtändnis erfolgt, ſodaß L. zuerſt die O. und
dann ſich ſelbſt. erſchoſſen hat. Beide jungen Leute (er iſt 31 und ſie
21 Jahre) hatten ſeit mehreren Jahren ein Liebesverhältnis mit der
ernſten Abſicht, ſpäter einander zu heiraten. Dieſem Verhältnis
wurde aber von den Angehörigen des L. wegen des Standesunter
ſchiedes der ſchärfſte Widerſtand entgegengeſetzt, der ſchließlich zur
Folge hatte, daß L. das Elternhaus verſchloſſen und ihm jede Unter
ſtützung von Seiten ſeiner wohlhabenden Eltern verſagt wurde. Da
L. auch kränklich war, war es für ihn, ſich aus eigener Kraft eine
Exiſteng zu gründen, ſehr ſchwierig. So haben dann wohl ſchließ
lich die beiden jungen Menſchen, ohne Mittel daſtehend, dieſes ge
meinſame tragiſche Ende beſchloſſen.

Hamersleben, 10. Auguſt. (30jähriges Stiftungsfeſt
des Arbeiter Geſangverein s.) Am 27. und 28. Auguſt
feiert der hieſige Arbeiter- Geſangverein ſein 30jähriges Stiftungs-
feſt. Es ſoll anläßlich dieſer Feier am Sonntag, den 28. Auguſt hier
eine machtvolle Kundgebung für den Deutſchen ArbeiterSängerbund
ſtattfinden. Es iſt daher notwendig, daß alle Sangesbrüder im
Kreiſe Oſchersleben am 28. Auguſt nach Hamersleben kommen. Für
alle Ortsvereine des Deutſchen ArbeiterSängerbundes heißt darum
die Parole am 28: Auguſt Auf nach Hamersleben!

Blankenburg, 10. Auguſt. (Notlandung.) Geſtern gegen
Mittag ging am Platenberge gegenüber dem Bahnwärterhäuschen
das Flugzeug D. 905 auf freiem Acker nieder. Das Flugzeug war
von Berlin gekommen und mußte die Notlandung wegen Betrieb-

ſtoffmangels vornehmen
Rordhauſen, 10. Auguſt. (Die Geliebte erſchoſſen.)

Hier meldete ſich auf der Polizei der Bildhauer Stude mit der Mit
teilung, daß ſich ein Fräulein Müller im nahen Kuhberg erſchoſſen
habe. Die Mordkommiſſion fand die Leiche des 22jährigen Mäd-
chens mit einer Schußverletzung am Kopf vor. Sie hatte die Hände
über dem Leib gefaltet. Die Leiche war von den Füßen bis zum
Mund mit einem Tuch bedeckt. Stude wurde an der Leiche ver
nommen und unter dringendem Mordverdacht verhaftet. Trotz
des Leugnens des Täters dürfte ſich die ſichere Annahme bewahr-
heiten, daß Stude die Müller erſchoſſen hat und daß ihm dann
der Mut fehlte, auch ſich zu erſchießen. Das Paar hatte beſchloſſen,
gemeinſam aus dem Leben zu gehen.

Reichsbanner schwarzRot Gold

Wernigerode. Am Freitag mittag 12 Uhr treten neben den
Leipzigfahrer alle Kameraden im Monopol pünktlich an.

Wernigerode. Das geſamte Reichsbanner tritt am Donnerstag
abend 8 Uhr im Monopol zur Verfaſſungsfeier an. Niemand darf
fehlen.

Briefe an das Tageblatt.
Ein geeignetes Grundſtück zum Volksſchulneubau.

Die Firma Aron Hirſch u. Sohn hat in den hieſigen Zeitungen
ihr Grundſtück „Am Berge“ zum Verkauf ausgeboten. Dieſes
Grundſtück mit 11 Morgen Gartenland wäre hinſichtlich ſeiner Größe
und Lage für einen Erſatzbau unſerer alten Volksſchule J wie ge
ſchaffen. Genannte Firma, welche ſchon viele ſegensreiche Einrich
tungen für unſere Stadt Halberſtadt getroffen hat, würde
ſich ein ehrendes und bleibendes Denkmal ſchaffen durch
Hergabe dieſes Grundſtückes an die Stadtgemeinde für den genann
ten Zweck. Rund 2000 Kinder müſſen in der höchſt unzeitgemäßen
und geſundheitsſchädlichen Volksſchule täglich 5—6 Stunden zu
bringen. Welcher Segen würde unſerer Schuljugend zuteil, durch
ſchnellſte Errichtung eines Schulneubaues. Hierzu könnte der
Stadt geholfen werden durch Bereitſtellung des angeführten Ge
ländes, unter Berückſichtigung des guten und edlen Zweckes. Wir
unterzeichneten Elternbeiräte geben uns der Hoffnung hin, daß die
Städt. Behörde wegen Erwerbung dieſes Geländes mit der Firma
Aron Hirſch u. Sohn in Verbindung treten werden. Dadurch
würde auch dem Schreiben des E. B. der Mädchen Volksſchule J
an den Magiſtrat vom 22. 6. 27 entſprochen werden. Zu der Firmo
ſelbſt haben wir das feſte Vertrauen, daß ſie in ihrer bekannten,
entgegenkommenden Weiſe ſich zur Abtretung des Geländes an die
Stadt bereitfinden wird.

Die Elternbeiräte der Knaben und Mädchen Volksſchule
und Peſtalozziſchule,

Veranſtaltungen.
Die Geliebte des Prinzen. Edda CEroy, eine entzückende und

charmante Künſtlerin, welche in dem PaneuropaFilm „Die Ge
liebte“ zum erſten Male auf der flimmernden Leinwand erſcheint,
und die in Berlin von Preſſe und Publikum begeiſtert empfangen
wurde, ſtellt die Geliebte und Frau von Prinz Auguſt (alias Harry
Liedtke) dar. Der Film, in welchem unter der Regie von Robert
Wiene, die Damen Adele Sandrock, Hedwig Pauly Winterſtein und
die Herren Eugen Burg, Hans Junkermann und Paul Heidemann
mitwirken, gelangt ab 12. Auguſt in den Kammerlichtſpielen zur
Vorführuno



Die Tagung der Sport
Jnternationale.

(Von unſerem Sonderkorreſpondenten.)

Oben in Nordeuropa, zwei Tage Dampferfahrt von Stettin ent
fernt, liegt Finnland, eingezwängt zwiſchen Schweden und Rußland

zwiſchen Weſt und Oſt. Es gehört eigentlich zu den großen
Ländern Europas; ſein Flächeninhalt beträgt 377 426 qm, alſo zwei
Drittel von Deutſchland. Jn dieſem weiten Land mit ſeinen herr
lichen Wäldern, mit den ſchäumenden Strömen und unzähligen Seen
wohnen 3 400 000 Menſchen, die in ihrer Mehrzahl dem finniſch
ugriſchen Volksſtamme angehören; Schweden wohnen etwa 340 000
im Weſten und Süden an den Küſten des Landes; dazu kommen
einige Tauſend Lappen im äußerſten Norden.

Suomi nennen die Finnen ihr Land und ſich ſelbſt Suoma
katſet. Jhre Verfaſſung iſt demokratiſch. Das aktive Und paſſive
Wahlrecht beſteht ſeit 1906 allgemein für Männer und Frauen.
Seit einem halben Jahr hat Finnland eine ſozialiſtiſche Minder-
heitsregierung. Die Arbeiterſchaft hat gute ſtraffe Organiſationen

und verfügt über eine reichhaltige Preſſe
Jn dieſem Land, in dem heute noch jeder Beſucher eine Art

Forſchungsreiſender iſt, fand vom 5. bis 9. Auguſt in der Haupt
ſtadt Helſingfors der 6. Kongreß der Luzerner Arbeiter Sporkinker
nationale ſtatt. Ueber dem Eingang des Volkshauſes, in dem der
Kongreß tagte, flatterten die Flaggen der einzelnen Nationen, hoch
vom Turm grüßte das rote Banner. Zwiſchen der franzöſiſchen und
belgiſchen wehte die deutſche Flagge.

Der Vorſitzende des finniſchen ArbeiterSportbundes, Gen. Vainö
Mikkola eröffnete die Reihe der Begrüßungsanſprachen. Jm
Namen des finniſchen ArbeiterSportbundes hieß er die Kongreß-
teilnehmer willkommen. Er wies darauf hin, daß der Kongreß eine
Armee von AbbeiterSportlern vertritt, die mehr als 11 Mil
lionen Mitglieder zählt. Der Kongreß werde in der
Stärkung der ArbeiterSportbewegung einen beachtenswerten Fort
ſchritt bedeuten. Vor allem ſei er für die zentrale Organiſation des
ArbeiterSports in Finnland von großer Bedeutung. Obgleich Finn
land viele ArbeiterSportvereine habe, die bereits ſeit 15 und zum
Teil ſogar ſeit 25 Jahren ſelbſtändig arbeiten, ſei der Arbeiterſport
ſelbſt noch jung. Nach dem blutigen Bürgerkrieg ſei der Arbeiter
Sportbund ins Leben gerufen worden. Dank vieljähriger beharr
licher Arbeit habe man in Finland eine beachtenswerte Arbeiter
ſportorganiſation geſchaffen. Die finniſche Arbeiterſportbewegung
werde es immer als ihre Ehre betrachten, in der Front des inter
nationalen Arbeiterſports ihren Platz auszufüllen.

Der finniſche Miniſter des Aeußeren, Profeſſor Vainö Voion-
mag, begrüßte den Kongreß in Finniſch und Eſperanto. Mit be
ſonderem Nachdruck hob er die Bedeutung der geſunden Körper
und Geiſtes- Verfaſſung der Arbeiterſchaft für ihren Befreiungskampf
hervor. „Wir können uns die neue Geſellſchaft, für die wir kämpfen,
nicht ohne körperlich und geiſtig geſunde und arbeitsfähige Bürger
vorſtellen Zwei Grundſätze haben hier die größte Bedeutung:
Unabhängigkeit und Freiheit. Wir ſtellen mit Befriedigung feſt, daß
die Entſchließung über die Anwendung der Freizeit der
Arbeiter, die von der Jnternationalen Arbeiterkonferenz in Genf
im Jahre 1924 aufgeſtellt und die vom finniſchen Parlament aner
kannt wurde, klar fordert, daß die wirklichſt wirkungsvollſten Ein

Jrichtungen für die Anwendung der Freizeit die ſind, die ſich die Ar
beiterſchaft ſelbſt geſchaffen hat. Auf dieſer Grundlage ſind die Ar
beiterſportorganiſationen aufgebaut.“ Genoſſe Criſpien von
der Sozialiſtiſchen Arbeiter internationale ſchilderte
kurz den Wert der Sportorganiſationen zur Ergänzung und Be
reicherung des Klaſſenkampfes. Der Sport erfüllt den Proletarier
mit Kraft, Selbſtbewußtſein, Klaſſengefühl und Siegesbewußtſein.
Der Vorſitzende der L. S. J. Genoſſe VBrideux gab einen wir
kungsvollen Ueberblick über den Aufſtieg der Arbeiterſportinterna
tionale, deren Anfänge durch den ſchrecklichen Krieg jäh vernichtet
worden ſind. Sofort nach Kriegsende ſei von neuem die Arbeit zur
Schaffung einer großen Arbeiterſportinternationale aufgenommen
worden und diesmal mit mehr Erfolg, wie der große Triumph in
der erſten Arbeiterſportolympiade in Frankfurt gezeigt habe. Viel
neue Verbände und Länder hätten ſich ſeitdem dem Verband ange
ſchloſſen, manche davon ſeſen auf dem Kongreß in Finnland zum
erſten Mal vertreten. Sie vor allem heiße er herzlich willkommen.

Die eigentlichen Sportleiſtungen waren mit Rückſicht auf
die verhältnismäßig geringe Anzahl der Teilnehmer ſehr gut. Be-
ſonders intereſſant waren die Kämpfe im Hochſprung und 10 mal
100 MeterStaffette. Jm Hochſprung verſuchte Etholen ſeinen
eigenen Rekord von 1,86 Meter zu brechen. Die Höhe von 1,85 m
ſprang er mit Leichtigkeit. Jn der 10 mal 100 Meterſtaffette kämpf-
ten Jgry und Kullervo um den Sieg. Kullervo lag zunächſt
in Führung, bei der zweiten Uebergabe ſtürzte dann ein Läufer
dieſer Mannſchaft und verlor dadurch etwa 5 Meter. Erſt kurz vor
Schluß konnte durch den letzten Läufer der Verluſt eingeholt wer
den, es reichte jedoch nicht mehr zum Sieg, den ſich Jary in der Re
kordzeit von 1:54,1 Minuten ſicherte. Die beſten Ergebniſſe ſind:
100 Meter: Matilla 11,1 (neue Beſtleiſtung); Hochſprung: 1,85 m
Etholen; Speerwerfen: E. Heimann 57,36; 400 Meter: Wall 50,5;
Weitſprung: Mannkii 6.70 Meter; 10 mal 100 Staffette: Jgry 1:54,1;
3000 Meter: Bothas 8:47,6.

Am Sonnabend morgen wurde die Anweſenheitsliſte feſtgeſtellt.
Vertreten waren: Deutſchland, Oeſterreich, die Tſchechoſlowakei,
Finnland, Belgien, die Schweiz Frankreich, Lettland, Polen und
Rumänien, ferner das Internationale Büro. Es fehlten: Jtalien,
Amerika, England, Holland, Spanien, Portugal und Ungarn.
Devlinger erſtattete als internationaler Sekretär den Geſchäfts
bericht. Die Fachausſchüſſe bleiben wie bisher. Im Jahre 1928 wird
ein internationaler Lehrgang, für Turnen und Gymnaſtik in der
Bundesſchule des Arbeiter-Turn und Sportbundes Deutſchland in
Leipzig durchgeführt. Auf dem nächſten Kongreß ſoll die Frauen
frage behandelt werden. Bei international beſchickten Feſten muß
in Zukunft ein internationales Schiedsgericht amtieren. Die nächſte
Olympiade ſoll 1931 in Wien ſtattfinden

W

Fußball.
F. C. Askanig 1912 Jugend gegen V. f. B. Sportfreunde Thale

Jugend. Am Sonntag ſtanden ſich obige Mannſchaften im Ver

bandsſpiel gegenüber. Askania, mit 10 Mann und Erſatz, konnte
ſich gleich nach Anſtoß in Thales Spielhälfte feſtſetzen. Nach guter
Kombination konnte Thale zum erſten Mal einſenden. Askania gab
alles her, um aufzuholen. Aber vom Pech verfolgt, gingen alle
Torſchüſſe gegen die Latte oder wurden ein Raub der vielbeinigen
körperlichen Verteidigung. Durch gutes Zuſpielen konnte Askanias
Linksaußen das Ehrentor für ſeine Farben buchen. Jn kurzen
Abſtänden konnte dann Thale noch weitere 3 Tore erzielen

F. C. Burgund o9- Halberſtadt. Am letzten Sonntag weilten die
1. und 2. Elf in Oſchersleben und trugen die fälligen Serienſpiele
aus. Die 1. Mannſchaft, in neuer Aufſtellung konnte ſich im Ge
ſamtſpiel nicht zurechtfinden und mußte ſomit eine Niederlage von
4:0 einſtecken. Das Reſultat entſpricht nicht dem Spielverkauf, ein
Unentſchieden wäre gerechter geweſen. Der Schiedsrichter konnte

nicht gefallen. Der 2. Mannſchaft ſtand die JunidrenElf der
Oſchersleber gegenüber. In dieſem Spiel ſiegte Oſchersleben ver
dient 7:0. Spiele am 14. Auguſt. Die 1. Mannſchaft fährt
um 11 Uhr nach Magdeburg und ſtellt ſich um 16 Uhr der beſten
Magdeburgs Sturm 07. Auf den Ausgang dieſes Spieles kann
man geſpannt ſein. Die 2. Mannſchaft ſtellt ſich auf eignen Platz
13.15 Uhr der Elf von Vorwärts Quedlinburg. Als Schiedsrichter
fahren die Genoſſen Walter nach Hadmersleben und R. Wipprich
nach Thale.

Teutonia Oſchersleben. Teutonia 2. ſpielte zum Sportmfeſt in
Hornhauſen gegen Ausleben 1. und mußte trotz Ueberlegenheit eine
Niederlage von 4:1 einſtecken. Die 2. Jugend ſpielte gegen Horn
hauſen 2. unentſchieden 0:0 u. verlor dann im zweiten Spiel gegen
Ausleben Jugend mit 5:d. Vorſchau. Am Donnerstag, den
11. Auguſt ſpielt die 1. Elf anläßlich der Verfaſſungsfeier abends
7 Uhr gegen Hadmersleber SportVerein. Das Spiel dürfte als
Probe auf das in 3 Wochen ſtattfindende Serienſpiel anzuſehen ſein.
Man kann mit einem knappen Sieg der Oſchersleber rechnen. Am
Sonntag nahmen die Serienſpiele ihren Fortgang. Die 1. Elf fährt
nach Thale, um gegen den Bezirksmeiſter, Sportfr. Thale, anzu
treten. Der Ausgang dieſes Spieles iſt ungewiß. Abfahrt 11
Uhr vorm. Die Spiele der unteren Mannſchaften werden in der
Sitzung bekanntgegeben.

Köln-Wien. Am vergangenen Samstag ſpielte in Köln „Phö
nicia“ Wien gegen eine Bezirksmannſchaft. Die Wiener dominierten
durch ihr techniſch ausgezeichnetes Spiel gegen die zwar flüſſige und
kampfesfreudige Spielart der Kölner und ſiegten verdient nach ſehr
ſpannendem Spiel mit 6:5.

z

Turnen: Leichtathletik.
Turn und Sportverein „Freiheit“ Halberſtadt-Wehrſtedi. Auf

die am Sonnabend, den 13. Auguſt im Vereinslokal Ruhberg ſtatt
findende Mitgliederverſammlung wird hiermit nochmals hinge-
wieſen.

1. Bezirk, 2. Kreis. Der Beginn der HerbſtSerie im Handball
iſt auf den 18. September 27 feſtgeſetzt worden. Meldeſchluß iſt der
25. Auguſt. Nachmeldungen werden nicht berückſichtigt, Melde
bogen werden den Vereinen umgehend zugeſandt. Sämtliche
Mannſchaften der erſten und zweiten Klaſſe müſſen im Beſitz der
neuen Bundesmitgliedsbücher ſein, da ſonſt keine Spielerlaubnis
erteilt wird. Bei der Meldung muß die Platztabelle und der Namen
des Spielers eingereicht werden. Startgeld beträgt pro Mannſchaft
3.30 A. Meldungen an Karl Leſchke, (Bezirksſpielwart), Oſchers
leben a. d. Bode, Untere Mauerſtraße 43.

Fauſtballſpiel der Fr. Tſcht. Bad Suderode gegen „Waſſer
freunde“ Quedlinburg 37:67. Am Dienstag, den 9. Auguſt ſtanden
ſich beide Mannſchaften auf dem ſtädt. Sportplatz Quedlinburg
gegenüber. Beide Mannſchaften zeigten anfangs ein gleichwertiges
Spiel. Doch machte ſich die techniſche Ueberlegenheit der Turner bald
bemerkbar, ſodaß die Waſſerfreunde immer mehr zurückgedrängt
wurden. Freie Turnerſchaft konnte nach Belieben gewinnen. Halb
zeit 19:36. Es iſt dies bereits das fünfte Geſellſchaftsſpiel, das Su
derode gegen gute Mannſchaften gewinnen konnte.

Belgiſche Bundesmeiſterſchaften. Die leichtathletiſchen Bundes
meiſterſchaften der belgiſchen Arbeiterſportler wurden in Gent
ausgetragen. Rund 100 Teilnehmer hatten ſich zu dem Wettſtreit
eingefunden. Verbeſſerungen in den Zeiten und im Spiel wurden
kaum erreicht. Beachtung verdient lediglich der 100 MeterLauf von
Vanlov in 11,6 Sek. Die übrigen Ergebniſſe waren: 200 Meter:
Vanlov 26 Sek.; 400 Meter: Delcambre 58,8 Sek.; 800 Meter:
Kinthaert 2,18 Min.; 5000 Meter: Delbart 17,36 Min. 1500 Meter:
Deltour 4,49 Min. 3000 Meter: Hendrick 9,45 Min. 110 Meter
Hürdenlauf: Vandevoorde 21 Sek.; Kugelſtoßen: Dewilde 10,45 m;
Speerwerfen: Thomas 35,92 m; Diskuswerfen: Dewilde 28,78 m;
Stabhochſprung: 2,50 m; Hochſprung: Wiconold 1,65 m; Weit
ſprung: 5,45 m.
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Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſpork Verein 1911. Täglich kommt die Kunde, daß ein

neuer Rekord geſchlagen iſt. Eine Senſation jagt die andere, ob ſie
im Schwimmen, Boxen, Ringen oder mit dem Flugzeug ausgetra
gen wird, zum immer größeren Anſporn. Ob Amerika, England,
Frankreich oder Deutſchland als unübertroffen daſteht, iſt nie ſicher,
denn jeden Tag lieſt man in großen Lettern: „Der neue Rekord
geſchlagen.“ Auch in Halberſtadt marſchiert die Sportbewegung.
So iſt es dem Ringſport- Verein 1911 gelungen, auch in dieſem Jahre
eine ausländiſche Mannſchaft nach Halberſtadt für den 16. Septem
ber zu verpflichten. Die Kämpfe finden im großen Stadtparkſaal
ſtatt. Es iſt die beſte Mannſchaft, zuſammengeſtellt aus ganz Frank
reich. Auch wir Halberſtädter haben gegen dieſe Meiſterſchafts-
mannſchaft eine kombinierte Klaſſe-Mannſchaft, geſtellt von Halber
ſtadt, Ringſportverein 1911, Magdeburg Buckau, Magdeburg S.O.
und Paſſau i. B., ſo daß wir am 16. September einen Großkampf-
tag 1. Ordnung erleben. Der BundesSportwart Haushalter teilt
uns mit, daß am 15. September mittags die franzöſiſche Mannſchaft
abfährt, und am 16. September abends in Halberſtadt eintrifft, wo
dann ſofort die Kämpfe beginnen Die Gäſte verlaſſen uns am 17.
September, 724 Uhr. Zu Ehren der Gäſte und Verſchönerung des
Abends haben ſich ſämtliche Artiſten des 8. Kreiſes zur Verfügung
geſtellt, um den Abend mit einem erſtklaſſigen Programm auszu
ſtatten. Der Vorverkauf beginnt am 1. September bei allen Mit-
aliedern. Alles Nähere durch Plakate und Jnſerate

Ringſport Verein 1911. Die Herausforderungskämpfe im Boxen
zwiſchen Halle und Halberſtadt finden am 11. September in Halle
ſtatt.

Ringſport- Verein 1911. Am Freitag, abends 20 Uhr, findet un
ſere Monatsverſammlung bei Fritz Stauch, Hoheweg, ſtatt. Haupt
punkt: Großkampftag mit Frankreich. Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.

à

Schwimmen.
Arbeikerſchwimmer und Rettungsdienſt. Eine der vornehmſten

Aufgaben der Arbeiterwaſſerſportler iſt die Ausübung des Ret
tungsdienſtes. An der Spitze ſteht in dieſer Beziehung das ſport
frohe Sachſen. Hier ſind in faſt allen Bezirken des Landes Ret
tungsſtationen eingerichtet. Die Spartenleitung der Arbeiterſchwim
mer dringt ſeit Jahr und Tag energiſch auf Durchführung des Be
ſchluſſes, den im Jahre 1926 der Kreistag gefaßt hat und in dem es
heißt: Jeder Wettkämpfer und Waſſerballſpieler muß auch Ret
tungsſchwimmer ſein. Tatſächlich waren bereits im vergan
genen Jahre 200 geprüfte Rettungsſchwimmer vorhanden. Dieſe
Zahl iſt umſo bemerkenswerter, als von den Behörden zur Durch
führung von Ausbildungskurſen bisher recht wenig getan worden
iſt. Eine rühmliche Ausnahme macht Dresden, wo das Wohlfahrts
polizeiamt eine jährliche Beihilfe von 750 Mark gewährt. Die Folge
davon iſt, daß hier eine vorbildliche Organiſation des Elbrettungs-
dienſtes geſchaffen werden konnte. Jm Jahre 1926 leiſteten 96
Rettungsſchwimmer 10 085 Dienſtſtunden. Ausgeführt wurden ins
geſamt 15 Rettungen, darunter 6 mit Wiederbelebung und Maſſage.
Dazu kommen 15 größere und 26 kleinere Hilfeleiſtungen. Einige
der Stationen ſind von der Stadt Dresden mit Unterkunftshütten
bedacht worden. Jn ganz Sachfen wurden im vorigen Jahre ins
geſamt 94 Perſonen vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Um die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden auf die Wichtigkeit
des Rettungsdienſtes aufmerkſam zu machen und eine Unterſtützung
dieſer hochwichtigen Einrichtung der Arbeiterwaſſerſportler zu er
reichen, wurde der Tätigkeitsbericht über das Rettungsweſen der
ſächſiſchen Arbeiterſportler in Form einer Denkſchrift den zuſtän
digen Stellen übermittelt.

Neuer finniſcher Frauenſchwimmrekord. Die von der Frank
furter Olympiade bekannte finniſche Schwimmerin Jrja Hen-
riksſon konnte kürzlich im 100 MeterBruſtſchwimmen die neue
Beſtzeit von 1,37 Min. erzielen

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein „Solidarikät“ Halberſtadt. Am

Sonnabend, den 6. und Sonntag, den 7. fand unſere angeſetzte
Ausfahrt nach Wolfshagen ſtatt. An der Ausfahrt nahmen 29
Genoſſinnen und Genoſſen teil. Punkt 71 Uhr ging die Abfahrt
los über Heimburg, Elbingerode nach Rothehütte, wo wir dann
hinter Rothehütte unſer Nachtlager bezogen und ein jeder in den
mitgeführten Decken ſich dem wohlverdienten Schlaf hingab. Um 31
Uhr wurde geweckt u. nachdem den vom Gen. Gorges gekochten
Bohnenkaffee zugeſprochen war, ging es dann über Elend, Braun
lage, Oderteich nach dem Dammhaus, wo wir uns mit den Genoſſen
der Motorradgruppe trafen. Nach einer Raſt von 1 Stunde ging es
dann über Altenau, Klausthal, Bad Grund, Wildemann, Lauten
thal nach Wolfshagen, wo wir eine gute Aufnahme im Erholungs-
heim der Ortskrankenkaſſe Halberſtadt fanden. An dieſer Stelle der
Familie Reinicke unſeren Dank. Nachdem das Heim dann be
ſichtigt war und einige Genoſſen in der ſchön gelegenen Badeanſtalt,
die ſich die Arbeiterſchaft ſelbſt geſchaffen, ein Bad genommen
hatten, ging es dann um 4 Uhr geſtärkt und mit friſchem Humor
in ſchneidiger Fahrt über Goslar, Harzburg, Wernigerode der
Heimat zu, wo wir dann gegen 94 Uhr landeten und uns mit einem
kräftigen Friſch Auf trennten. Es war eine herrliche Fahrt. Da
rum Arbeitsbrüder kommt zu uns und ſtärkt unſere Reihen, mei
det die AucharbeiterVereine, denn ſie verfolgen andere Tendenzen
als der Arbeiter-Radfahrer-Bund Solidarität. Unſere Uebungs
ſtunden finden Montag und Donnerstag von 7—10 Uhr im Odeum
ſtatt. Verſammlung jeden 2. Freitag im Monat bei Otto Boll
mann.

t

Notizen.
Ruſſenſporl. Vom Bundesvorſtand des Arbeiter- Turn und

Sportbundes wird uns geſchrieben: Die Teilnahme an dem im
Auguſt in Rußland ſtattfindenden ſportlichen Veranſtaltungen zur
Feier der zehnjährigen Wiederkehr der ruſſiſchen Revolution wurde
auf Grund einer mit der Ruſſendelegation ſtattgefundenen Sitzung
nochmals beſprochen. Alle Fragen wurden durch die Annahme vor
liegenden Antrages erledigt.

1. Die Abwicklung der Spiele der Ruſſenmannſchaften in Deutſch
land entſpricht nicht den vom Bundesvorſtand erwarteten Vor
ausſetzungen. Vor allen Dingen war die Einſtellung der örtlichen
Leitungen der KPD. und des Roten Frontkämpferbundes nicht
überall den Beſchlüſſen des Bundes entſprechend. Sollte ſich ein
ähnlicher Fall bei ſpäteren Spielen ereignen, ſo wird der Bundes
vorſtand zu keinem Spiel der Ruſſen in Deutſchland mehr ſeine Zu
ſtimmung geben.

2. Wegen der perſönlich verletzenden Schreibweiſe der kommuni
ſtiſchen Sächſiſchen Arbeiterzeitung, Leipzig, der ſie ſich wiederholt
gegen die Führer der Bewegung bediente, lehnt es der Bundesvor
ſtand ab, in Zukunft dieſer Zeitung irgendwelche Zeitungsnotizen,
Preſſeberichte, Matern uſw. zu ſenden. Der geſchäftsführende Aus
ſchuß wird beauftragt, in ähnlich liegenden Fällen mit anderen Zei
tungen im gleichen Sinne zu beſchließen.

3. Eine Delegation zu dem im Auguſt ſtattfindenden Sportfeſt
wird abgelehnt.

hervorragend bewährt bei:

Gicht, Grippe,
Kheuma, Nerven und
Jschias, Kopfſchmerzen,
Erkältungskrankheiten.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Keine h Reben
wirkungen. Fragen Sie Jhren Arzt Jn allen Apotheken erhältlich.128 in. 045 Chinin 749Aeid. acet. sei. ad do m.



D.

G

S S c

Weltſirmma
ſucht Maſchinenhändler, Inſtallateure oder andere Geſchäfte, die bei den Land
wirten gut eingeführt ſind für den Vertrieb ihrer erſtklaſſigen, altbekannten Se
paratoren und Melkmaſchinen.
käufe gegen langfriſtige Ratenzahlungen;

abſchluß. Anfragen unter Chiffre A. L. 1079 an Annoncen Expedition
Heinrich Grünmandel!, Berlin W S50.

Kapital und Kaution iſt nicht erforderlich. Ver
Proviſionszahlung ſofort nach Geſchäfts

Verkaufe Freitag
und Sonnabend

ſettes 6chmorfleiſch

Gebacktes, Ronladen.
Alle Sorten Wurſt undausgelafſſenes Schmalz

Thale am Harg,

Ich habe die Praxis des verstorbenen

Herrn Dr. med. Siegert
IIVDDCCCCCEBGDGDD—=—=—G
übernommen und übe dieselbe vom
10. August 1927 ab in den bisherigen
Praxisräumen (Walter Rathenaustr. 5758)

Dr. med. Ernst Kluge

Spféchstunden vorm. von 9-10 Uhr

nachm. Von “23 4 Uhr

Habe nach dreijähriger Kranken-
haustätigkeit, zuletzt am Salyvator-
Krankenhaus in Halberstadt, die Praxis
von Herrn Dr. med. Kluge, Zilly
übernommen

Dr. med. Hans Saurbrey.
Sprechstunde vorm. 10-—12 Uhr.

Telefon Amt Heudeher 459
C

Zum möglichst baldigen Antritt wird vom
Sozialdemokratischen Bezirksverband Magde-
burg- Anhalt ein

Unterbezirkssekretär
für den Unterberirk Anhalt II mit dem Sitze in
Bernburg a. S. gesucht. Nicht zu junge Partei
genossen mit nachweisbarer Befähigung wollen
ihre Bewerbung mit einem Kkurzgehaltenen,
gelbstgeschriebenen Lebenslauf bis zum I. Septbr.
1927 einreichen bei Gustav Verl, Kagdeburg,
Neue Theaterstraße 2.

Spiogelsn, T i

Von freitag bis Montag
laden wir alle Halberstädter ein zu einer

groben

Rundreisefahrt
von New Vork üher Ozean Park,

San Franzisco, darch die Wüste
von Arizona, Anache-Trail, einst
die berühmtesten Jagdgefilde
Winnetous, Los Angelos genannt
das Paradies, Frisco-Honolulu,

Neuseeland-hauwai-
Der Kalauſeanschanghai--

China Jangisekiang Tokio
Hapan u zurück nach Hew Vork

mit dem Film:

Die Frau
ohne Namen

I. Teit
Abenteuerreisefilm in 2 Teilen 16 Akten

Es reisen ferner mit:
Georg Jacoby, Elga Brinck, Georg
I Alexander, Marietta Millner, Jack
Trevor sowie Zeitungs-Berichterstatter,

Sportsleute, Globetrotter, viel Störenfriede,
viel Polizei, Chinesen und Japaner

Eine Reise z machen, wie
angegeben, ist nur dureh Ver-
mittlung der Lichtbildbühne
möglich. Man hat Gelegen
heit diese Länder und Städte
für eine Baga telle kennen zu lernen

M

Für ausgiebigen Humor während
der Fahrt ist bestens gesorgt!

x x
Ferner bringen wir noch:

ßoginald Denny und Laura la Plante

in dem moderusten Schlager

Charleston
ist Trumpfl!
7 Akte aus einer jungen Ehe mit Tanz

und allerlei Humor.
Das Tollste was je geboten wurde

Geſchäfts-Eröſſnung!

Eier geehrten Einwohnerſchaft von Halberſtadt und Umgegend
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich heuke, am 11. Auguſt 1927 in

Halberſtadt, Hoheweg
ein

Kaſſee- und 6üßwaren-Gpezial Geſchäft

Wie in meinen anderen Geſchäften wird es auch hier mein
Beſtreben ſein, beſte und friſche Qualitätswaren zu äußerſten Preiſen
eröffne.

zu verkaufen. Als Eröffnungsgeſchenk
beim Einkauf von einem Pfund Kaffee eine ſch
Taſſe, oder eine Kaffee oder Teevoſe, in Altſilber- oder Toula-
Manier gratis.

Kaffee, ſtets friſch, aus eigener Röſtung
Pfund 3.00 3.40 3.80 4.20 M.

Tafel Schokoladen und Pralinen erſter Firmen
wie: Moſt, Sarotti, Riquet, Schmidt, Mauxion, Reichardt, Feodora

friſch und preiswert.

SternKaffee-Geſchüft Paul Schulz,
Oſchersleben Bernburg Staßſfurt Halberſtadt

X
x

zur herabgeſetzten Preiſen
Roßſchlachteri abrikverkaufstelle de

Wilhelm Bierstedt, Halberſtadt, Harmonteſtraße 285 T
Leiter. Karl Prittel.

59 64 79 90Bocoquemewochen- und Monafse raten

Da u Male a J„Goldene Armbinde von Braunschweig“z. 22 Segen Bugohenhagen a M e

WVJ

Kataloo auf700 4 Nassa s vd preis unsch 9r atis

25

erhält jeder Kunde
öne Goldrand

2

Die Handwerkskammer in Magdeburg
beabſichtigt, bei genligender Beteiligung hier einen
theoretiſchen Meiſterkurſus abhalten zu laſſen
Der Unterricht umfaßt Buchführung, Wechfellehre,
Kalkulationslehre und Geſetzeskunde bei etwa
20 Unterrichtsabenden. Außer den Herrxen, welche
ſich zur Meiſterprüfung melden wollen können auch
Frauen und Töchter von Handwerksmeiſtern und
Gewerbetreibenden an dieſem Kurſus zur
Erkernung der Buchführung teilnehmen. An
meldungen ſind möglichſt umgehend beim Kurſus-
leiter Berufsſchuldirektor Bauer, Gleimſtr. 8,
perſönlich oder ſchriftlich zu bewirken

Halberſtadt, den 10. Auguſt 1927.

Biertimpel,
Vorſitzender des Jnnungs- Ausſchuſſes

e
e

Ale. Huslranlenlaſe
für die Stadt Oſterwieck (Harz)

Donnerstag, den 18. Auguſt 1927, abends
8 Ubr im „Gewerkſchaftsbaus“

rdentliche Ausſchuß 6itzung.

Tagesordnung1. Rechnungslegung für das Jabr 1926 und Vor
legung des Berichts der Rechnungsprüfer.

2. breans der Entlaſtung an den Rechnungs
rex.

3. Aenderung der Wahlordnung
Beſchlußfaſſung über eine neue Grundlohn und
LohnſtufenEinteilung.

5. Aenderung des S 30 a (Familienhilfe).
6. Geſchäftliches.

Hierzu lade ich die ſtimmberechtigten Herren
Ausſchuß mitglieder der Arbeitgeber ſowie der
Kaſſenmitglieder ergebenſt ein.

Oſterwieck, den 10. Auguſt 1927.
Der Vorſitzende
Langenſtraß.

Freie Turnerſchaft Bad Suderode
Am Sonnabend, den 13. Auguſt findet im

Lokal „Schwarzer Adler“ unſere fällige
Monats Verſammlung

ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen unter anderem
folgende Punkte

1. Parteifeſt der S. P. D. Kreis Quedlinburg
Aſchersleben in Bad Suderode am 21. Auguſt 1927.

2. Stellungnahme zum Sportwerbetag am
28. Auguſt auf der Felſenkeller-Wieſe.

3. HandballSpiele.Zu dieſer äußerſt wichtigen Verſammlung
wird um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten

Der Vorſtand.

Krüftige Gießereigrheiter
(gelernt und ungelernt) ſtellt ſofort ein

Bergbau Aktiengeſellſchaft Lothringen

Abteilung Blankenburg (Harz)

Wochentags Anfang 25 Uhr
Sonntags ab 3 Uhr

61016 i
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Patentingenieur Böhme
HALBERSTADT., BREITEVEG. 29

Mitglied des Verbandes beratender Pat. Ing.

Feſt Spiele

rot sommeriicher Wärme

Gaskoks kaufen

SRENNSToFr

Decken Sie den Winterbedarf zu den jetzt
gültigen billigen Preisen ein!

Sfäcit, Gaswerk
Fernruf Nr. 2064 und 2062

GASKOKs
R GurE

im
Harzer Vergtheater

bei Thale
Grüne Bühne
Direktion: Erich Pabſt.

Freitag 12. Auguſt 1927
161 Uhr: I. und II. Teil

I Uhr: III, Teil.
„Die Nibelungen“

von Hebbel
Sonnabend, 13. Aug. 1927

um 16 Uhr:
Der Pring v. Homburg

von Kleiſt
Sonntag 14. Auguſt 1927

um 16 Uhr:
Der Prinz v. Homburg
Bei ſchlechter Witterung
„Viel Lärm um nichts

auf der Jnnenbühne.
Voxverk.: Verkehrsbüro
Halberſtadt, Fiſchmarkt 2.

Photo Gpezialhdlg.

Carl Raumann,
gepr. Photograph

Uehiwersft, l. Wentet

Das Haus f. saubere

Hamburgersiſchhalle

Martiniplang3.
Fernſprecher 2172.

Lebende Schleie.
Täglich friſchesſeefiſche.

ff. Räucherwaren.
Matjesheringe und

Maltakartoffeln.
Neue ſaure Gurken.

Edles

mit
Ia Gängen

äußerſt zugfeſt, 170 m
verkauft preiswert.

Harzer Häute und
Fellzentrale
Max Grabau,

Straßberg im Hars,
Telephon Nr. 6.

g9ühneraugenpflaſter

auf grünem Samt,faehm. Photoarbeit-
Lieferung innerhalb Hübneraugencellot

8 Stunden Rats-Apotbeke.

Kleine Anzahlung!
12-15 Monats raten!
100 Rabatt bei Barzahlung!

Fabelhaft billige Preise
weil direkt vom Fabrik Lager
Eisenbetten von 19.00 an
Hoſzhetten von 25.00 an
Kinderbetten Holz u. Metall 27.00

Auflegematratzen von 13.00 an
Stahlmatratzen von 12.00 an
jedes gewünschte Mab wird angefertigt

Chaiseſongues von 35.00 an

Sofas von 75.00 an
Pjüschsofas von 125. 00 an
Federbetten (7 Pfd. Fed.)v. 27. O0 an

Schränke von 65.00 an
Küchen 7teil., Kief. lack., v. II0. 00 an

Wäscheschränke Waschkommoden,
Nachtsehränke, Tische, Stühle

sehr billig
Möbelfabrik-Lager Halherstadt,

Hoheweg 47 Fernruf 1229

Gustav Behrens

Pferd

eder Art fertigt preiswertDruckarbeiten „lalberstödter Tagebſaft“,

Reinen, deutschen Bienen- Honig

preisgekrönt. erhalten Sie auf der Ausstellung
Schütz en w all. Halberstadt. I Pfund imdeutschen Rinheitsglas 2.90 R. M. Lassen Sie
sich nicht durch wilde Händler. die von Haus
zu Haus gehen eine zweifelhafte Ware auf-
schwatzen. Denn Honig und Honig ist zweierlei
und Honig ist oft nicht Honig. Urteilen Sie nicht
nach dem Preis, sondern nach der Herkunft

Ohne Preis aufschlag bringen

wir den neuesten Film
des Jahres 1927:

Harry Liedtke und Edda Croy,
ger unentdeckte Filmstar in

Die Geliebte
Nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von

Alexander Brody in 7 Akten.
Die Liebe das höchste Gesetz

nicht Geliebte sondern Frau
Ein hochdramatisches Lebensbild!
Ferner Der Film der nervenspannenden

Begebenheiten!

eineo M i

S S RAInnern Afrikas, in 6 Akten.
Aus dem Inhalt:

Eingeborenen Aufstand, Whiskyschmugg-
ler, Sumpffieber, Kriminalbeamte bei der

Aufklärung des Falles u. a. m.
D. W. Griffith, der Meister der Regie-
kunst, schuf Bilder von hinreißender

Gewalt mit unheimlichen Gestalten,
Morgan Wal(ace, ein Abenteurer

Margarete Dale, eine angesehene Dame
aus der Gesellschaft.

enn un
Bei diesem Programm versehe man
sich rechtzeitig mit Einfrittskarten!

Aus dem
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